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Nr. 105 


Telegramme 
der 
„Alltpreußiſchen Zeitung.“ 

Berlin, 4. Mal. Der Abänderungsantrag Bohtz 
zu der Umſturzvorlage will, daß zu Artikel 1 die voll⸗ 
zogene Aufhebung des Paragraphen 130a (Hanzel 
paragraph) beſeitigt wird. Der Antrag Levetzow 
tadelt die Weglaſſung des § 184a (Strafbeſtimmung 
gegen grobe Unanſtändigkeit). Der 2. Abſatz des 
$ 111 fol auch ausgedehnt werden auf Verbrechen, 
Ehebruch, Widerſtand gegen Beamte, Nöthigung von 
Beamten, öffentliche Zuſammenrottung, Vergehen gegen 
die öffentliche Ordnung und der perſönlichen Freiheit? 
Sachbeſchädigung, ſowle Beſchädigung von Telegraphen⸗ 
und Waſſerleitungen. § 130 (Ranzelparagraph) 2. 
Abſatz fol heißen „gleiche Strafe trifft den, welcher“ 
(anftatt wie bisher den Geiſtlichen“). 

Gotha, 4. Mal. Die Leiche Guſtav Freytag's ift 
geſtern Abend 11 Uhr auf hieſigem Bahnhofe ange⸗ 
kommen, woſelbſt die Angehörigen des Entſchlafenen, 
der Kammerherr v. Ebhardt, die Hauptgeiſtlichkeit, 
der Landwehrverein und zahlreiches Publikum ſich ein⸗ 
gefunden hatte. Der Trauercondukt nahm ſeinen Weg 
nach Sſebleben, wo er an der Ortsgrenze von dem 
Gemeindevorſteher empfangen wurde. Die Aufbahrung 
erfolgt im Landhauſe. Die Ehrenwache hat der Bors 
Hand des Gothaer Landwehrverelns übernommen. 

Wien, 4. Mal. Das „Fremdenblatt“ beſpricht 
eine Mittheilung der „Politiſchen Correſpondenz“ über 
die Antwort des ungariſchen Minifterpräfidenten auf 
die Interpellation im Abgeordnetenhauſe bezüglich der 
Reife des Nuntius Agliordi nach Ungarn und meint, 
manche Punkte wären noch nicht genügend aufgeklärt, 
um ein objektives Bild zu ſchaffen. Folgendes ſteht 
aber feft: Der Miniſter des Aeußern habe feine 
Bereitwilligkeit erklärt, wegen einer Aktion mit der 
pe verhandeln, jedoch jet dies eine vertrauliche 
Banff 1 Interpellation und die Antwort 
an die Geffen e ng n 

und ſchaffte für den beil. Stuhl 

eine ſchwlerige Lage, die die Behandlung d 8 

g der un⸗ 

zweifelhaft wichtigen Angelegenheit weſentlich erſchwere 

theilweiſe auch kompromlitlre. Die bedauerliche Thate 

lache erfordere weitere Aufklärungen, die nur im 
ungarlſchen Parlament erfolgen könnten. 

Wien, 4. Mai. Ueberelnſtimmend mit dem 
Peſter Lloyd behaupten auch die Berichte der Buda⸗ 
veſter neuen Preſſe: Kalnody bätte nach Bekannt⸗ 
werden der Interpellation und der Beantwortung 
Banffy’s der Krone die Demiſſion angeboten, wofür 
j"dod anderweitige Beſtätigung nicht vorliegt. 

Piep, 4 Mal. In biefigen parlamentariſchen 
Streifen hält man in Folge der Vorgänge in Budapeſt 
eine Kriſe unvermeidlich und glaubt, daß von der⸗ 


ſelben auch der Miniſter des A 
2 uswe 
Kalnocky, berührt werden könne. een |: 


Budapeft, 4. Mai, 
meldungen erfolgte die geit 
— nach kurzer Berathung mit einigen Miniſter⸗ 
ollegen und Mitgliedern der liberalen Partei wohl 
aus eigenem Antriebe und nicht auf Berufung, um 
die jetzt nach der Polltiſchen Correſpondenz geſchaffene 
Sachlage mit dem Miniſter des Aeußeren vor dem 
Kaifer zur Sprache zu bringen. Der Rücktritt des 
ungariſchen Miniſteriums ift unvermeidlich, ſofern 
Banffy nicht Genugthuung erhält. 

Graz, 4. Mai. Der Bezirkshauptmann Alfred 
Sigl von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Colonie, bisher 
Statlonschef von Tabora, reifte geſtern nach mehr⸗ 
monatlichem Urlaub von Graz nach Neapel ab, um 
ſich von da nach Dar⸗es⸗Salaam zu begeben, wo er 


vom neuen Gouverneur, v. Wißmann, weitere Ber 
ſümmungen erhält, 


Nach Budapeſter Blätter⸗ 
rige Abrelſe Banfſhys nach 


der Bürgermeiſter und 


Rom, 4. Mai. Blättermeldungen zufolge könne 
der 26. Mal als ſicheres Datum für die allgemeinen 
Wahlen angeſehen werden, worauf die Stichwahlen 
am 30. Mat oder 2. Juni ſtattfinden ſollen. Ein 
betreffendes Dekret, dem ein Bericht an den König 
voraus gehen ſoll, wird am 9. oder 10. Mai erwartet. 

Rom, 4. Mai. In Aclcaſtello (Sicilien) gelang 
es den Gensdarmen eine mit Gewehren bewaffnete 
Bande Briganten bei einem Raubzuge zu überrumpeln. 
Bet dem ſich dabei entwickelnden Gefechte wurden 6 
Banditen erſchoſſen, 3 verwundet und gefangen ge⸗ 
nommen. Ein ländlicher Hausbeſitzer, deſſen Haus 
geplündert werden ſollte, wurde von den Räubern er- 
ſchoſſen und mehrere Gendarme durch Beilhiebe ver⸗ 
wundet. 

Chriſtiania, 4. Mal. Der Storthing hat geſtern 
der Erhöhung des Branntweinzolles zugeſtimmt und 
wird die Steuer jetzt auf 50 Oer pro Liter erhöht. 
Dies Geſetz tritt ſofort in Kraft. Morgen Nachmittag 
ſoll den Führern der 3 Fraktionen des Storthings 
eine Adreſſe überreicht werden, worin der Storthing 
aufgefordert wird, den Weg der Verhandlungen 
Schweden gegenüber einzuſchlagen. 60 einflußreiche 
Perſönlichkeiten haben die Adreſſe unterzeichnet, unter 
dieſen 20 Angehörige der Linken. 

London, 4. Mal. Nach einer Meldung der 
Daily⸗News ſind die Gerüchte über den Rücktritt Lord 
Roſebery's und der vorzeitigen Auflöſung des Parla⸗ 
ments unbegründet. — Das Unterhaus lehnte mit 
193 gegen 112 Stimmen nach entſchiedener Bekämpf⸗ 
ung ſeitens Harcourts den Antrag Morton, wonach 
die von England an den Herzog von Koburg geleiſtete 
Zahlung von 10 000 Pfund einzuſtellen ſei, ab. 

London, 4. Mal. Die „Times“ meldet aus 
Shanghai vom 3. d. Mts.: Der Katſer hat den 
Friedensvertrag ratifizirt. Li⸗Hung⸗Tſchang begiebt 
ſich nach Tſchifu, um die Ratifikationsurkunden auszu⸗ 
tauſchen. — Die Eaſtern ex change⸗Bank in London 
erhielt eine Privat⸗Nachricht, in welcher gleichfalls die 
Friedensratifikation gemeldet wird. 

Majunga (auf Madagaskar), 4. Mat. 2 Fran⸗ 
zoſen ſind an der Südküſte der Inſel in die Hand 
der Madagaſſen gefallen. Auf Befehl des Premier- 
miniſters der Königin wurde der eine erdroſſelt, der 
andere durch Erſchießen getödtet. Die proteſtantiſche 
Miſſion des Norwegers Petteron auf der Inſel 
Réunion ift von irregulären Freiwilligen erſtürmt 
worden. Die engl. Offiziere der Hovas kehren nach 
Europa zurück. Der Geſundheitszuſtand der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen iſt ein guter. 


Politiſche Wochenſchau. 


Von dem Jagdaufenthalt in Kaltenbronn im 
Schwarzwald kehrte der Kaiſer am Sonnabend nach 
Karlsruhe zurück und begab ſich von da nach Darm⸗ 
ſtadt zum Beſuch der Großberzoglich Heſſiſchen Herr⸗ 
ſchaften, bei denen zur ſelben Zeit auch die Königin 
von England weilte. Auch die Kaiſerin Friedrich war 
am Sonntag mit dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen nach Darmſtadt gekommen. 
Am Montag fuhr der Kaifer nach Schlitz weiter, wo 
er bis Mittwoch Abend verblieb. Alsbald nach jeiner 
Heimkehr nach Potsdam, wohin inzwiſchen die Kaiſer⸗ 
liche Familie zum Sommeraufenthalt übergeſiedelt war, 
begann der Kaiſer die Frühjahrsbeſichtigungen der 
Truppen mit einer Befihtigung des 1. Garderegiments 
à F. auf dem Bornſtedter Felde. — Der Reichstag 
berieth am Freitag und Sonnabend in erſter Leſung 
die Novelle zum Branntweinſteuergeſetz, welche die 
Heberdroduttion von Branntwein einzuſchränken und 

en landwirthſchaftlichen Brennereien gewiſſe Vortheile 
Ejumenden bezweckt. Einen grundſätzlich ablehnenden 
u gegen die Vorlage nahmen nur freiſinnige 
Bertie aldemokratiſche Redner ein, während ſich die 
Einzelner der übrigen Fraktionen mit Vorbehalten im 
höre Auftimmenb äußerten. Der Entwurf ging 
verkhundst ommiſſion. Die beiden folgenden Be⸗ 
i = 1 woren kleineren Vorlagen über die 
privatrechtlichen Verhältniffe der Binnenſchiffahrt und 
der Flößerei, ſowie wegen Aufheb d lſaß⸗ 
lothringiſ G weg ufhebung des elf 
giſchen Geſetzes über Ernennung und Beſoldung 
Beigeordneten gewidmet. Am 


5. Mai 1895. 


eines 
den, erachteten aber die gegenwärtige Zeit 
hierfür nicht geeignet und den Inhalt des ſozial⸗ 
demokratiſchen Entwurfs als unannehmbar. Die Boll 
tarlfnovelle wurde am Donnerſtag in dritter Leſung 
erledigt, bei welcher Gelegenheit das Haus noch einen 
Antrag auf Erhöhung des Zolles für flüſſige Alkohol⸗ 
und ätherhaltige Parfümerien von 200 auf 300 Mk. 
für 100 Silog. annahm. Der Geſetzentwurf über 
die kommunale Weinbeſteuerung ging an eine Kommiſſion. 
Am Freitag wurde der Nachtragsetat, der 1,7 
Milltenen Mork für die Feier der Einweihung des 
Nordoſtſeekanals fordert, in erſter und zweiter Leſung 
angenommen. Die Berathungen der Tabakſteuer⸗ 


kommiſſion haben zu keinem Ergebniß geführt. Trotz 


der Erklärung des Staatsſekretärs des Reichsſchatz⸗ 
amtes, auf eine Ermäßigung der für die Fabrikatſteuer 
vorgeſchlagenen Sätze und demgemäß auf einen Mehr⸗ 
ertrag von nur 10 Milltonen Mark eingehen zu 
wollen, lehnte die Kommiſſion doch den für den 
Grundſatz der Fabrikatſteuer entſcheidenden Paragraphen 
ab. Der Staatsſekretär verſicherte, daß damit 


* * 
15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Inſerate baun, Reklamen 25 Pf. pro Beile, 1 ta stempas foftet 10 Pf. 
e RA eh tA Expedition Epieringitrage Nr. 13. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Hermann Koniecki in Elbing. 
| Eigenthum, Druck und Verlag von F. Gaary in Elbing. 
* 


Matrekularbeiträge. 

Damit ſchließt die erſte Berathung. 

In der zweiten Berathung werden dle Ausgaben 
ohne Debatte genehmigt. 

Bei den Einnahmen macht Richter nochmals feinen 
Wunſch auf anderweitige Deckung geltend und bean⸗ 
tragt Ueberwelſung an die Budgetkommiſſion. 

Der Antrag wird abgelehnt und ſodann auch die 
Einnahmen bewilligt. 

Die Ueberſicht über die Reichsausgaben und Eins 
nahmen für 1893/94 werden der vorgeſchlagenen 
Reſolutlon angenommen, daß die Regierungen in Zus 
kunft kolontale Unternehmungen, welche vorausſichtlich 
grötzere Elatsüberſchreitungen zur Folge haben, erſt 
nach Bewilligung der erforderlichen Kredite vornehmen 
möchten. 

Es folgt die Interpellation Liebermann betr. die 
Preistreiberet in Petroleum. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, die Reichs⸗ 
regierung im Verein mit der preußiſchen habe ſeit 
längerer Zeit der Frage der Ringbildung für den 
Petroleumhandel in Amerika ihre Aufmerkſamkeit zu- 
gewendet. Die Erwägungen jelen dem Abſchluſſe nahe, 
eine Beſchlußfaſſung ſei jedoch noch nicht erfolgt. Es 


die | entipreche daher dem Intereſſe des deutſchen Handels 


Frage einer höheren Belaſtung des Tabaks nicht end» und der deutſchen Konſumtion, die Beantwortung der 


giltig abgethan fein und daß der Druck der Umſtän de Interpellation zur 


doch dazu nöthigen werde, auf dieſes vorzugsweiſe 


Zeit abzulehnen. 
Barth (frei. Bgg.) beantragt trotzdem Bes 


geeignete Steuerobjekt zurückzukommen. — Das Ab- | ſprechung. 


geordnetenhaus nahm in dritter Leſung den Ent⸗ 


Zimmermann (Reformp.) begründet die Inter⸗ 


wurf wegen Errichtung einer Generalkommiſſion für | pellation. 


Oſtpreußen gegen die Stimmen des größten Theils 
der Konſervativen an, die ihre Zuſtimmung von einer 
bindenden Zuſage der Regierung, demnächſt die 
Kompetenz der Generalkommiſſionen geſetzlich neu 
regeln zu wollen, abhängig gemacht hatten. Bel Be⸗ 
rathung eines Antrages auf Bevorzugung inländiſcher 
Erzeugniſſe bei Ankauf durch die Staatsbetriebe wurde 
vom Regierungstiſche aus erklärt, daß dieſe Beſtrebungen 
bereits jetzt in der Eiſenbahn⸗, land- und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen und in der Kriegsverwaltung nach Mög⸗ 
lichkeit gefördert würden. Nach den Darlegungen 
des Landwirthſchaftsminiſters geht die Regierung 
mit dem Plan um, an den großen Handels⸗ 
plätzen Kornhäuſer zur Vermiethung an Genoſſen⸗ 
ſchaften zu errichten. Am Mittwoch wurde ein 
Antrag auf Förderung des heimiſchen Flachsbaues an⸗ 
genommen. Weitere Anträge betrafen die Errichtung 
konfeſſioneller Begräbrißftätten durch die Klrchen⸗ 
gemeinden, worüber in nächſter Tagung ein Geſetz⸗ 
entwurf erſcheinen wird, und eine wirkſamere Beauf⸗ 
ſichtigung der Verſicherungsanſtalten, namentlich der 
landwirthſchaftlichen. Ein konſervativer Antrag auf 
Bereitſtellung von Staatsmitteln zur Befrledigung des 
Kreditbedürfniſſes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften 
wird durch die Mittheilung der Staatsregierung für 
erledigt erklärt. daß wahrſcheinlich noch in dieſer 
Seſſion, nach Pfingſten, dem Hauſe ein Geſetzentwurf 
zugehen werde, durch welchen zu dieſem Zwecke ein 
ſtaatliches Centralkreditinſtitut geſchaffen werden ſoll. 
— Die Nachwahl im Kreiſe Lennep⸗Mettmann ift im 
zweiten Gange zu Gunſten des freifinnigen Bewerbers 
ausgefallen, auf den ſich ſo viele Stimmen der anderen 
bürgerlichen Partelen vereinigten, daß er den weiten 
Vorſprung des ſozialdemokratiſchen Kandidaten aus der 
erſten Wahl um mehrere hundert Stimmen überholte. 
Damit tft der Sozialdemokratie eln 1893 eroberter 
Sitz wieder verloren gegangen. In dem bisher 
nationalliberal vertretenen württembergiſchen Wahl⸗ 
krelſe Geislingen⸗Ulm ſtehen fich jetzt in engerer Wahl 
ein von den Nationalliberalen unterſtützter Anhänger 
der ſogen. Wirthſchaftspartei und ein Mitglied der 
ſüddeutſchen Volkspartet gegenüber; nach dem Ergebniß 
der erſten Wahl liegt die Entſcheldung bei den Sozial⸗ 
demokraten. : 


Parlaments⸗Bericht. 
Berlin, 3. Mat. 


Deutſcher Reichstag. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung des 
elſaß = lothringiſchen Bürgermeiſtergeſetzs wurde in 
dritter Leſung ohne Debatte angenommen. b 

Zum Nachtragsetat erklärt der Staatssekretär v. 
Bötticher, das große vaterländiſche Unternehmen des 
Nordoſtſeekanals ſolle durch eine Feler eröffnet werden; 
die Reglerung ſchlage vor, die dazu erforderlichen 
Mittel einſtimmig zu bewilligen. Der Reichstag habe 
ſchon im Jahre 1886 die hohe Bedeutung des Kanals 
anerkannt und werde hoffentlich jetzt der Forderung 
nicht widerſprechen, zumal auch das Ausland eins 
geladen jet, das ſchöne Werk deutſchen Fleißes zu 
ſehen. Die Koſten ſeien nicht zu hoch veranſchlagt. 
Außerdem könne er mittheilen, daß die Bauleitung des 
Nordoſtſeekanals den vorgeſehenen Fonds von 156 
Millionen nicht aufgebraucht habe; die Erſparniß be⸗ 
lauſe ſich auf 700,000 ME, obwohl der Kanal noch 
1 Mtr. tiefer ausgebaggert worden, als ſeitens der 
Marineverwaltung gefordert war. 

Bebel (Soz.) erklärt, auch feine Partei erkenne 
an, daß es ſich um ein vaterländiſches Werk handle, 


Zur Geſchäftsordnung bemängelt v. Bennigſen 
(natl.), daß der Präſident verſäumt hat, bezüglich des 
Antrages auf Beſprechung die Frage zu ſtellen, ob der 
Antrag durch 50 Mitglieder unterſtützt werde. 

Barth (freiſ. Vgg.) zieht darauf feinen Antrag 
zurück, den jedoch Liebermann wieder aufnimmt. 

Die nunmehr vorgenommene Probe ergiebt nur die 
Unterſtützung von 48 Abgeordneten, die Beſprechung 
kann demnach nicht ſtattfinden. 

Es folgt ſodann eine Reihe von Wahlprüfungen. 

Zu der Wahl Böttcher (natl.), welche die Kom⸗ 
miſſton für ungiltig zu erklären beantragt, ſtellt 
Marquardſen (natl.) den Antrag, die Prüfung von 
der Tagesordnung abzusetzen, weil der Referent nicht 
im Haufe anweſend fei. (Große Unruhe.) 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Nunmehr bezweifelt Marquardſen unter großer 
Unruhe der Linken die Beſchlußfähigkeit. 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 
160 Mitgliedern, das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. 

Morgen: 3. Leſung der Binnenſchlffahrt⸗ und 
Flößereigeſetze und Petitionen. 

a Schluß 4 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 

Zur Berathung ſteht der Antrag v. Mendel 
Steinfels betr. die Bewilligung eines Kredits bis 20 
Milllonen für landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften. 

Arendt (natl.) und Genoſſen beantragen hierzu, 
die Reglerung möge baldmöglichſt eine Vorlage ein⸗ 
bringen wegen Errichtung einer ſtaatlichen Kredltanſtalt 
zu Gunſten der kleineren Grundbeſitzer und des 
Handwerkerſtandes. š 

v. Mendel-Steinfeld begründet feinen Antrag; er 
ſchlage einen Zinsſuß von 23 pCt. vor. 

Schenk (freti. Vp.) hält eine Staatsunterſtützung 
weder für nothwendig noch für nützlich. 

Graw (Ctr.) ſtimmt dem Antrage im Prinzip bei. 

Gamp (freif.) wünſcht die Verweiſung des Ane 
trages an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Man 
könne dann den freikonſervativen mit dem Mendel'ſchen 
Antrag zuſammen bearbeiten. 

Sattler (natl.) bat gegen die Errichtung eines 
Zentral⸗Inſtituts nichts einzuwenden. 

Finanzminiſter Dr. Miquel führt aus: Die 
Regierung beichäftige fih eingehend mit den ländlichen 
Kr ditverhälinifien und Schaffung eines Zentral⸗ 
inſtituts; die Schritte zur Verwirklichung feien febr 
weit gediehen. Wenn möglich, werde dem Landtage 
kurz nach Pfiagſten eine entiprechende Vorlage zugehen 
(Beifall.) Er fei überzeugt, daß ſchnelle Hilfe für 
dle Landwirthſchaft noth thue. (Beifall rechts Wenn 
die Landſchaften nicht allgemein helfen wollten, fo 
könne man vielleicht die Provinzlalkoſſen I 9 

Miniſter Freiherr von Hammerſtehn 1 ſchaft 
fet zweifellos, daß, je intenſiver die ra an er 
betrieben werde, deſto größer das n au die 
weitertem Perſonalkredit fet Darum wolle au 


ekündigte Vorlage einbringen. 
Nec Mer gegenüber behauptet Parriſius 


Vp.), die Staatshülfe fet verwerflich und 


e i iſters betr. die 
der Erklärung des Min ſters betr. 

a Einbringung einer Vorlage beantragen 

v. Mendel und v. Zedlitz über obige Anträge zur 

2 überzugehen. 8 

Tage Ange ich mit großer Mehrheit an⸗ 


gen eee Berolbung des Geſezentwurſs betr. die 


Bewilligung von Staalsmitteln für Arbeiterwohnungen 


Betleiden und Wefeftigen der Böjdungen -rwn 
finden. Bis jetzt find dort ca. 200 000 Cubikment 
gewonnen worden. Zu der Zelt werden meisten 
italienifhe Arbeiter benutzt, die fih als außerorden 
lich geſchickt und zuverläſſig erwleſen haben. z 
Eroſſen. Das größte Dorf im Sreije Crollelr 
Pommerzig (ca. 1200 Einwohner), iſt geſtern 00 
eine Feuersbrunſt zum größten Theile zerſtöck 
Innerhalb zwei Stunden find 65 Wobnhäuſer un 
150 Scheunen und Ställe bet dem bercſchenpen 
ſtarken Nordoſtwind niedergebrannt. Viel Vieh it 
den Flammen umgekommen; mehrere Perſonen erlitten 
erbeblſche Brandwunden. Das Pfarr⸗ und v 
Schulhaus find erhalten. Da die Leute faſt alle * 
dem Felde waren, fo ift ihnen alles verbrannt. Va 
Feuer fol durch ſpielende Kinder entſtanden fett. 
Hamburg. Die früheren Direktoren der Mallon 
bank Julius Würzburg recte Cohn und Siglsmun 
Heckſcher wurden wegen Untreue zum Nachtheile dei 
Maklerbank auf Erſuchen des Unterſuchungs richter 
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß abgefühlk: 
Zoppot. Mit Einführung des Handfertigkeit“, 
unterrichts ift auch hier in Zoppot der Anfang gemach 
worden. Zwölf Schüler der Gemeindeſchule wurdel 
von einer hieſigen menſchenfreundlichen Dame all 
gewählt, welche ſie an zwei Abenden in der Woch 
durch Herrn Gemeindeſchullehrer Reiß in Papp⸗ un 
Buchbinderarbeiten unterrich en ließ. 


daß der Miniſter des Aeußeren den dargelegten Stand f erhöhten Krlegsentſchüdigung anſtatt der Abtretung 
punkt der königlich ungariſchen Regierung zu dem der Mandſchurei befürworten. Die Beamten von 
ſeinigen gemacht hat. Hierüber waren die Akten nicht | Jukien haben elne Denkſchrift verfaßt, in der fie fih 
geſchloſſen, ebenſowenig wie über die eventuelle Frage, | gegen die Abtretung von Formoſa wenden und ſich 
inwieweit und in welcher Form in Rom vertrauliche zu Beiträgen für den Loskauf der Inſel bereit erz 
Bemerkungen über das Auftreten Agliardt’3 gemacht] klären. Liukunyt und General Sung erklären, der 
werden ſollen. Dies müßte von den dem Miniſter] Kalſer gedenke lieber bis zum Aeußerſten zu kämpfen, 
des Aeußeren noch nicht vorliegenden Daten abhängen, als die Mandichurei abzutreten. Hier gilt als ficher, 
welche eine Einmiſchung des apoſtollſchen Nunttus in] daß Rußland an Japan ein Ultimatum gerichtet hat. 
innere Angelegenheiten nachzuweiſen vermögen. Wenn — Nachrichten aus Peking zufolge hat der Kaiſer 
aljo Baron Banffy im ungariſchen Parlamente die | beſchloſſen, den Friedensvertrag zu ratıficiren. Prinz 
Erklärung abgab, daß die Dömarche erfolgt fet, fo Kung, des Miniſter des Auswärtigen und Leiter der 
kann dies feiner Unvertrautheit mit diplomatiſchen Ger | Frledenspartel, welcher einige Monate wegen Krank⸗ 
ſchäften zugeſchrieben werden, welche wohl auch die] beit beurlaubt war, hat feine Amtsthätigkeit wieder 
Schuld daran trägt, daß der Miniſterpräſident auf aufgenommen. 

eigene Verantwortung und ohne Rückſicht auf unſere Mittelamerika. 

freundſchaftlichen Beziehungen zum Heiligen Stuhle — Amtlich wird gemeldet: Die britiſche Regierung 
eine wie ein Schlachtruf tönende Erklärung im Parlas willigte ein, das britiſche Geſchwader aus den Ge⸗ 
ment abgab, was für die Sache ſelbſt nur ſchädliche] wäſſern von Nicaragua zurückzuziehen, vorausgeſetzt, 
Folgen baben kann. Es dürſte alfo- diefe Inter⸗ daß die Regierung von Nicaragua dem biritiſchen 
pellationsbeantwortung des Baron Banffy noch zu | Admiral mitthellt, daß fie die Bedingungen des 
weiteren Erklärungen und Konſequenzen führen. britiſchen Ultlmatums annimmt, und ſich unter Bürg⸗ 

— Der ungarijhe Miniſterpräſident Baron Banffy f ſchaft der Republik San Salvador verpflichtet, die 
reiſte geſtern nach Wien. Parlamentariſche Kreiſe] geforderte Entſchädigung in London innerhalb 14 
bringen diefe Reiſe mit der Situation in Verbindung, Tagen zu zahlen. 

. Policen mu des obigen ag rE 
n der „Po en Correſpondenz“ geſchaffen ift. 48 $ inz. 

— Der Ausſchuß in Budapeſt zur Vorbereitung Aus Reich und Provinz = 
des Geſetzes über die Gerichtsbarkeit in Wahlſachen Berlin. Mit geſtern haben auf dem Tempelhofe 
ſetzte geſtern ſeine Berathungen fort. Vorgeſtern ifti Felde die diesjährigen Truppenbeſichtigungen der Ber“ 
dem Ausſchuſſe ein neuer Antrag zu dem Gejehs | liner Garntſon durch den oberſten Kriegsherrn ihren 
entwurſe zugegangen, nach welchem jede Abgeordneten⸗] Anfang genommen. Zunächſt wurde das Kaiſer⸗ 
wahl für ungiltig erklärt wird, wenn der Kandidat in] Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1 und das 
einer geiſtlichen Verſammlung oder in einem kirchlichen] Garde⸗ Schützen ⸗ Bataillon dem Kalſer vorgeführt. 
Lokale ſeine Wahl betreibt, ferner wenn in Wähler⸗ Das Alexander⸗Regiment, unter dem Beſehl ſeines 
verſammlungen oder bei Wählerauſzügen kirchliche[ Commandeurs, Oberſt von Sauſin, hatte bald nach 
Geräthe oder Embleme benutzt oder wenn den Wählern | 8 Uhr an der Haſenhaide, zwiſchen den Plonierſchanzen 
mit kirchlichen Strafen oder der Verdammniß gedroht | und der einſamen Pappel, Front nach der Tempelhofer 
wird oder ihnen kirchliche Gnaden verſprochen werden.] Chauſſee, Paradeaufſtellung genommen; die dret erſten 
Geiſtliche, die den Wahlkandidaten ähnliche Dienſte] Bataillone neben einander; das vierte befindet fidh 
leiſten, werden mit Geſängniß bis zu einem Jahre, auf Wache; die Gurde-Schügen unter Oberſtlieutenant 
oder mit 1000 Kronen Geldſtrafe und Suspendirung | von Pawlowski ſtanden in der Verlängerung des 
der politiſchen Rechte beſtraft. Füſiller⸗Bataillons der Alexander. Es war noch nicht 

— Wie die „Neue Frele Preſſe“ aus Budapeſt |9 Uhr, als der Kaiſer in der Uniform des Alexander⸗ 
meldet, handelt es fih bei dem neueingebrochten] Regiments von Schöneberg her mit feinem Gefolge 
Amendement zu dem Geſetzentwurfe Szilagyi betreffend | heranſprengte. Nach dem Abreiten der Front eines 
die Gerichtsbarkelt in Wahlangelegenhellen um die] jeden Bataillons kontrolirte der Kalſer am linken 
Wiederaufnahme eines Paragraphen, der im Jahre] Flügel die Richtung der einzelnen Glieder, forte von 
1893 von dem jetzigen Miniſter des Innern Perczel! hinten die Rottenrichtung. Nach einem vorzüglich 
beantragt und von dem damaligen Ausſchuſſe prinzipiell] ausgeführten Parademarſch in Zügen begann das 
genehmigt worden war. Vorexerelren der einzelnen Bataillone. Dann wurde 

— Der. vereinigte Dreierausſchuß des ungariſchen ein Gefechtsexerciren beſohlen, zu dem das 1. Garde⸗ 
Magnatenhauſes beſchloß bezüglich der von dem Ab⸗Deagoner⸗Regiment und zwei Batterien des 1. Gardez 
geordnetenhauſe rückverwieſenen Geſetzentwürfe über] Feld⸗Artillerie⸗Regiments herangezogen wurden. Nach 
die freie Rellglonsübung und Rezeption der jüdiſchen der Kritik, in der ſich der Kaifer in ſehr anerkennen⸗ 
Religion, bei dem Hauſe dle Aufrechterhaltung beider] der Weiſe über das Vorexereiren ausſprach, fand 
Geſetzentwürfe zu beantragen. nochmals Parademarſch ſtatt; dann ſetzte ſich der 

— Der „Neuen Frelen Preſſe“ zufolge hat das oberſte Kriegsherr an die Spitze des Alexander⸗Regi⸗ 
Subcomitee des Wahlreformausſchuſſes geſtern feine ments, geleitete daſſelbe durch die Stadt in die 
Arbeiten abgeſchloſſen. Kaſerne und nahm bet dem Offiziercorps das Früh⸗ 

— Der Kalſer trifft am 7. d. Mid. Nachmittags] tüd ein. — Die confiscirte Mal⸗Feſtnummer des 
in Laibach zu dreiſtündigem Beſuche ein. „Vorwärts“ ift nach dreiſtündiger Gerichtsverhandlung 

Rußland. gefiern wieder freigegeben worden. 

— Zwiſchen dem Finanzminiſter Witte und dem Köln. In den Tagen vom 25. bis 26. Junk d. J. 
Miniſter des Aeußeren, Fürſten Lobanow⸗Roſtowsky, | findet in Köln a. Rh. der Achrzehnte Deutsche Fleiſcher⸗ 
find aus folgender Urſache Differenzen ausgebrochen: ] Verbandstag ſtatt. Der „Deutſche Flelſcher⸗Verband“, 
Lobanow erhielt auf dem Wiener Botſchafterpoſten] der die mitten Fleiſcher Innungen in allen Theilen 
ein Gehalt von 50 000 Rubel in Gold, während er] Deutſchlands vereinigt, gehört unſtreitig zu den am 
in ſeiner jetzigen Stellung urſprünglich dieſelbe Summe weiteſten verbreiteten und größten gewerblichen Ver⸗ 
in Papier beziehen ſollte. Miniſter Witte nahm nun einigungen Deutſchlands. Die Tagesordnung dieſes 
wegen der Differenz mit dem Zaren Rückſprache, in [Verbandstages weiſt Punkte auf, deren Erledigung 
Folge deſſen dem Fürſten 20 000 Rubel mehr be⸗ nicht nur im Intereſſe der Fleiſcher Deutſchlands, 
willigt wurden. Witte erſchien darauf bei Qobanow, ſondern hervorragend im Intereſſe des Geſammt⸗ 
um ibm davon Mittheilung zu machen. Letzterer [Publikums liegt. Mit dieſem Verbandstage wird eine 
zeigte ſich jedoch empört über Witte's eigenmächtiges] Ausſtellung von Maſchinen, Werkzeugen und Geräthen 
Vorgehen, und äußerte, er habe in Wien. vielleicht | zum Betriebe der Fleiſcherei und Wurſtmacherei ver- 
200 000 Rubel verbraucht, bel ſeiner Stellung jet es] bunden fein und zwar in Räumen, wie ſolche für eine 
ihm nicht um das Gehalt, ſondern um die Ehre zu derartige Ausſtellung noch nicht disponibel waren. 
thun. Der Fürſt gab feinen Entſchluß kund, dem | Ferner findet am 28. Juni cr. die Eröffnungs ⸗ Feier 
Zaren demnächſt über die Angelegenheit zu berichten. | des neu erbauten großartigen Schlacht⸗ und Viehhofes 

5 Spanien, ſtatt, welcher ſich eine große Schlachtvieh⸗ Ausſtellung 

— General Calleja erklärt, er lege der Erhebung anſchließen wird. Jede weitere Auslunft ertheilt und 
auf Cuba wegen mangelnder Organkſatlon unter den jede Anfrage beantwortet gern in ſachgemüßeſter Weiſe 
Aufſtändiſchen geringe Bedeutung bei. die Redaktion der „Deutſchen Fleiſcher ⸗ Zeitung“ 

„Großbritannien. (Alleiniges Amtliches Organ des Deutſchen Fleiſcher⸗ 

— Die Königin und die Königin⸗Regentin der | Verbandes) Berlin, Wilhelm⸗Straße 119/120. 
Niederlande begaben ſich geſtern nach Windſor zum Köln. Auf der Zeche „Juno“ in Elpethal bei 
Beſuche der Königin Victorta. Ramsbeck iſt ein Ausſtand der Bergarbeiter ausge⸗ 

— Der Parlamentsunterſekretär im SKolonialamte f brochen. 279 Mann find ausſtändig, 7 Mann wur⸗ 
Buxton erklärte im Unterhaus, feit langer Zeit ges den gehindert, die Arbeit wieder aufzunehmen. Ein 
hörten die kleinen im Norden von Zululand belegenen | Rädelsführer wurde verhaftet. — »Dieri Kommilfion 
Territorien der Häuptlinge Mahlaleni, Sambaan, | des Provlnziallandtages hat für die Vorlage betreffend 
Umbegeſa und Anderer klar und beſtimmt gut die Landwerthſchaſtskammer die Errichtung einer Qande 
britiſchen Intereſſenſphähre. Da wegen des Anwachſens] wirtbſchaftskammer für die Rheinprovinz mit 10 gegen 
der Geſchäfte daſelbſt für die Zukunft ernſtliche] 6 Stimmen abgelehnt. Die Schlußberathung erfolgt 
Schwierigkeiten befürchtet würden, jet beſchloſſen im Plenum am nächſten Montag. 
worden, dieſe Territorien dem Gouverneur von Zulu⸗ Bonn. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung bes 
land zu unterſtellen. Transvaal ſelen durch den ſchloß einſtimmig den Bau einer ſtehenden Rheinbrücke 
Vertrog von 1884 Eingriffe in diefe Territorien, ſowie f zwiſchen Bonn und Beuel. 
das Abſchließen von Verträgen mit den Häuptlingen Wilhelmshaven. Das für Oſtaſien beſtimmte 
ohne Englands Zustimmung verboten. Das gegen-] Panzerschiff „Kalſer“ wird heute durch Vize⸗Admiral] hergeſtellt fei. Nach langen Erörterungen beſchloß d 
wärtige Vorgehen fet nicht von irgend welchen un- | Valois auf Seeklarheit beſichtigt und ſodann die Reife 
freundlichen Geſinnungen gegen Transvaal hervor- nach Oſtaſien antreten. i 
gerufen; von Transvaal jeten Einwendungen erhoben Stuttgart. Die zweite würtembergiſche Kamme 
worden, die Regierung beharre aber bei ihrem Vor⸗ nahm mit 56 gegen 24 Stimmen den Antrag der 
gehen. demokratiſchen Partei gegen die Umſturzvorlage an. 

Schweden Norwegen. Sonderburg. Sämmtliche Mitglieder des Auf un! ir 1 

— In der geſtrigen Storthingsſitzung in Chrifti- ſichtsraths der Sonderburger Bank mit Ausnahme] Hügels die ehemals eingeſtürzten Gebäude wieder ne 
ania führfe Engelhard, von der linken Wartet, aus, der | des früheren Rapitäng Adamſen wurden geftern Vor⸗ 
N habe feine offizielle Nachricht erhalten von mittag verhaftet. 
dem Beſchluß der Regierung, vorläufig nicht zu Kiel. Von der vom Kaiſer geftifteten Medaille 
demiffioniren. Der Storthing und die Nation lönnten] zur Erinnerung an die Einweihung des Nordoſtſee⸗ 
mit Recht beanſpruchen, völlige Auskunft über die in f fanals werden etwa dreitauſend Stück nach der bereits 
den Blättern veröffentlichten dahingehenden Mittheil- | fertigen Zeichnung des Profeſſors Hetter geprägt 
ungen zu erhalten. Er beantrage: ſämmtliche im] werden, davon ein Theil in Gold, ein Theil in Silber] 
Staatsrathe geführten Protokolle nebſt den eventuell] und der größte Theil in Bronze. Die anweſenden 
dazu gebörigen dem Staatsrathe vorgelegten öffentlichen] Fürſtlichkeiten und die Oberhäupter der dabel durch 
Papieren oder verifizirte Kopleen derſelben, ſoweit ihre Flotten vertretenen Staaten werden je eine gol⸗ 
fih diefe auf das letzt eingereichte Demiſſiansgeſuch] dene Gedächtnißmedaille überſandt erhalten. Die Bers 
der Regierung beziehen, folen dem Verſaſſungsgeſetze ] theilung der übrigen wird vorausſſichtlich vom Kalſer 
gemäß dem Storthing vorgelegt werden. Die Ber- ſelbſt vorgenommen werden. — Die Paſſage durch 
handlung über dieſen Antrag wird bis zu. einer den Nordoſtſeekanal tft ſchon jetzt recht lebhaft. In 
ſpäteren Sitzung aufgeſchoben. erſter Linie wird die Kanalſtrecke von den Schiffen, 

Japan China. ſowohl Dampfern wie Seglern, benutzt, die von 

— Wie dem „Reuter'ſcheu Bureau“ aus Yotohama deutſchen Häfen oder vom Auslande Baumaterialien, 
gemeldet wird, wurde Graf Ito Miyoit, der ſich bes wie Holz, Steine, Cement ꝛc. für Zwecke des Kanal- 
bufs der Auswechſelung der Ratifikatlonsurkunden auf] baues liefern. In nächſter Zeit werden die Sonntags 
dem Wege nach Tſchiſu befindet, angewieſen, in Port] ſtattfindenden Luſtfabrten nach einzelnen Stationen des 
Arthur zu warten, bis er benachrichtigt fein würde, Kanals wieder eröffnet. Für den Sommer ſind aus 
daß China den Friedensvertrag ratifictrt habe. ganz Deuiſchland zahlreiche Geſellſchaftsreiſen nach 

— Der Kaifer. von China hat Ethungtſchang zur] [dem Kanal und durch denſelben geplant, jo daß ein 
Berathung über die Ratificirung des Friedensvertrages äußerſt lebhafter Fremdenzufluß erwartet werden kaun. 
dringend nach Beting entboten; auch Prinz Kung bee f — Koloſſale Steinmengen für den Kanal werden in 
tonte dle Nothwendigkeit der Anweſenhett des Bize- der nur wenige Mellen davon entfernten Gegend von 
königs in Peking, da ſonſt deffen Bemühungen in | Owſchlag gewonnen. Diele Steine, welche nicht felten 
Japan umſonſt geweſen ſelen. Verſchledene der fein Gewicht von 15—20 Centnern haben, werden mit 
Minister und der Prinzen richteten eine Eingabe an Dynamit oder Schießpulver geſprengt und mittels 
den Thron, in der fie die Zahlung einer bedeutend einer Feldbahn an den Kanal befördert, wo fie zum 


führte Staatsminſſter Miquel aus: Der Staat glaube 
größere Summen für diefe Zwecke aufwenden zu 
majjen, daher werde hierfür eine Anleihe aufgenommen 
werden. Es handle ſich darum, ausgiebig zu helfen. 

Kirch (Ctr.) und Kölicher (konſ begrüßen den 
Geſetzentwurf. ; 

Miniſter Thielen erklärt: Das Bedürfniß nach 
Arbeiterwohnungen fet weniger in großen Städten 
vorhanden, als an Orten, wo ein Zuſammenfluß der 
Arbeiter ftatifinde. Etwa 3100 Wohnungen ſeien 
nöthig. Auch wolle die Vorlage Darlehen an einzelne 
Arbeiter für Bauprämien gewähren. 

Gerlich (freik.) erklärt: Seine Partei ſtehe der 
Vorlage ſympathiſch gegenüber, obgleich die Motive 
etwas dürftig ſeien und empfiehlt die Verweiſung der 
Vorlage an die Budget⸗Kommiſſion. 

Welterberathung: Sonnabend 11 Uhr; außerdem 
Berathung des Geſetzentwurſes über Verpflegungs⸗ 


ſtationen. 
Schluß 4 Uhr. 


Politiſche Rundſchau. 
Elbing, 4. Mai. 
Deutſchland. 

„ Der Kaiſer nahm geſtern Nachmittag einen 
längeren Vortrag des Reichskanzlers in deſſen Wohn⸗ 
ung entgegen. — Auch heute Nachmittag begab fih 
der Kalſer in das Reichskanzlerpalats, um einen 
längeren Vortrag des Reichskanzlers und des Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen entgegenzunehmen. 

— Gegenüber einer Meldung der Berliner 
„Neueſten Nachrichten“, dahingehend, Jdaß die Einlad⸗ 
ungsſchrift der deutſchen Regierung, mittels welcher 
die auswärtigen Staaten zur Theilnahme an einer 
internationalen Münzkonſerenz aufgefordert werden, 
fertiggeſtellt fet und binnen Kurzem dem Bundesrath 
zugehen folle, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß es 
begründeten Zweifeln begegnen dürfe, ob die Ver⸗ 
handlungen unter den verbündeten Regierungen be⸗ 
reits bis zur Aufſtellung eines Einladungsſchreibens 
an die auswärtigen Mächte gediehen felen. 

— Wie die „Nattonalzeitung“ bört, könne aus dem 
Empfange des Vicomte Aoli und des chineſiſchen Ges 
ſchäftstrüägers bei dem Staatsſekretär Freiherrn von 

Marſchall geſchloſſen werden, daß Japan den Vorſtell⸗ 
ungen Deutſchlands, Rußlands und Frankreichs Feines: 
wegs die ſchroffe Ablehnung entgegenſtellt, wie fie dte 
engliſche Preſſe glauben machen wollte. Es felen 
Unterhandlungen im Gange, deren Grundlage Kom⸗ 
penſattonen für die von Japan aufzugebenden Forder⸗ 
ungen bilden dürften. Ohne Zweifel würden ent: 
ſprechende Verhandlungen auch in Petersburg und in 
Paris gepflogen. Es ſcheine ſogar, daß England 
Japan gegenwärtig eindringlichſte Nachgtebigkeit an⸗ 
räth. Die weitere Entwickelung der oſtaſiatiſchen 
Frage ſcheine demnach in ruhige, für alle Betheiligten 
erſprießliche Bahnen gelenkt. 

— Oberbürgermeiſter Zelle ſtellte Strafantrag 
gegen die „Kreuzzeitung“ wegen eines Areikels, worin 
ihm der Vorwurf der geſetzwidrigen Handlungsweiſe 
gemacht wird, well er dle Petition des Magiſtrats um 
Ablehnung der Umſturzvorlage an die Stadtverodneten⸗ 
verſammlung überſendet hat. 

— In der am 2. d. Mts. unter dem Vorſitz des 
Bizepräfidenten des Staatsminiſterlums, Staatsſekretärs 
des Innern Dr. v. Boetticher, abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung des Bundesraths wurde dem Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen 
der Perſonen des Soldatenſtandes des Relchsheeres 
und der Marine vom Feldwebel abwärts, dem Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Gewährung von Beiſtand bei 
der Einziehung von Abgaben und Geldftrafen, ſowie 
dem Entwurf von Beſtimmungen zur Ergänzung der 
Beſchußtafel für die Prüfung von Läufen ꝛc. für ein 
Einzelgeſchoß die Zuſtimmung ertheilt. Die Vorlage 
betreffend die Abänderung des Formulars zu den 
Schiſfscertlfikaten wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwieſen. Außerdem wurde ein Antrag auf zoll⸗ 
freien Einlaß der von der Amſterdamer Ausſtellung 
für Hotel⸗ und Reiſeweſen zurückgelangenden Güter 
genehmigt und über eine größere Anzahl von Ein⸗ 
gaben in Boll- und Steuer Angelegenheiten Beſchluß 
efaßt. 

; — Dem Abgeordnetenhauſe ift ein Antrag der Ab⸗ 
geordneten Jürgenſen und Gen. zugegangen auf Ab⸗ 
änderung des Geſetzes vom 14. Jult 1893 wegen 
Aufhebung direkter Staatsſteuern. Danach ſollen die 
auf Grund dieſes Geſetzes erfolgten Rückzahlungen der 
Gebäudeſteuerentſchädigung aus der Staatskaſſe zurück⸗ 
erſtattet werden. q 

— Die Wohlprüfungskommiſſion des Reichstags 
hat beſchloſſen, bezüglich der Wahl des Grafen Dön⸗ 
hoff⸗Friedrichſtein die Gültigkeitserklärung noch auszu⸗ 
ſetzen und zunächſt weitere Erhebungen ſeitens der 
Regierung zu erbitten. 

— Nach Meldung eines Parlamentsberlchterſtatters 
beſchloß die konſervative Fraktion des Reichstags, bez 
züglich der Umſturzvorlage ſich den Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen entgegenzuſtellen, ſowie ſelbſtändige Ab⸗ 
änderungsanträge, namentlich zu Parograph 166 bes 
züglich Streichung des Zuſatzes „ihre Lehren“ einzu⸗ 
bringen. 

— Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes iſt auf 
den 15. Mat anberaumt worden. Die Plenarver⸗ 
handlungen werden fünf bis ſechs Tage in Anſpruch 
nehmen. 

— Die Wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstags 
nahm einſtimmig den Geſetzentwurf über die Her⸗ 
1 und Bi Handel mit Butter, 1 

°C, an und wird demnächſt den bezüglichen Ans 
trag vor das Pe 2 05 4 

eſterreich⸗Ungarn. 

— Der Handeleminſſter Dantel erklärte in der 
heutigen Sttzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes, 
daß die Verhandlungen wegen Berſtaatlichung der 
Südbahn fortgefegt werden und ein günſtiges Ergeb⸗ 
niß zu erhoffen fet, wenn Ungarns Intereſſen dabet 
gewahrt werden können. Im andern Falle werde er 
mit der Südbahn ſelbſt einen Tariſvertrag abzuschließen 
verſuchen, damit der, längs der Südbahn gelegene 
ne Ungarns in eine vortheilhaftere Sttuatlon 
gelange. 

— Die „Bolitiihe Correſpondenz“ veröffentlicht 
folgendes Communiqué: Die Form und der Inhalt 
der vom ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron Banffy 
dem Abgeordneten Perenyi auf feine Interpellation 
über die jüngſte Reiſe des apoſtoliſchen Nuntius 
Agliardi nach Ungarn ertheilten Antwort haben wie 
überall auch im Kreiſe des königlichen Mintſteriums 
des Aeußeren überroſcht. Es hat nicht wenig Pe- 
fremden erregt, daß in mehreren weſentlichen Punkten 
die Erklärungen des Baron Banffy unrichtig find und 
ſich daher mit den Anſichten des Miniſters des 
Aeußeren nickt decken. Dies gilt ſowohl von der 
Motivirung wie von den Konkluſionen der miniſtertellen 
Erklärungen und tft es hier auch nicht bekannt, wieſo 
Baron Banffy berechtigt war, ausdrücklich zu erklären, 


heißer Aſche zu ſuchen. 

V. Marienwerder. Das dem Bäckermeiſtel 
Wrobbel in Rieſenburg gehörige Bäckerei⸗Grundſtu 
ift durch freihändigen Verkauf für den Preis vol 
17 000 ME. in den Beſitz eines hieſigen Bäckermeiſter 
übergegangen. — Einige Beſitzer in der hleſigen Um 
gegend haben bereits die diesjährige Ackerbeſtellung 
beendet. Da es ſchon feit langer Zeit in hleſiger 
Gegend nicht geregnet hat. mangelt es hauptfächlich 
auf der Höhe an einem tüchtgen Regen. — Ein große 
Unglücksfall wäre geſtern in den Nachmittagsſtundel 
beinahe bei dem Eigenthümer Kadau in Marienall 
paſſirt. Ein ungefähr 7 Jahre alter Sohn des 
Kadau ſetzte ſich von hinten auf einen mit Zlegell 
beladenen Wagen, der zu K. fuhr, herauf. Da M 
auf einer Anböhe wohnt und der zu ihm führende 
Weg ſehr ſchmal ift und von der einen Seite fte 
abfällt, auch der Kutſcher etwas angetrunken war 
bekam der ſchwer beladene Wagen an der ſiellen Seil 
des Weges das Rutſchen und kippte um. Zum größten 
Glück fiel der Sohn des K. nur zur Seite des Wagenz 
und kam mit dem Schrecken und einigen Wunden all 
den Händen und Füßen davon, während der Wage 
vollſtändig zerbrochen und die Mehrzahl der Ziegel 
zerſchlagen wurden. 

4 Schöneck. In der Generalverſammlung vol 
2. Mai des Verſchönerungsverelas wurde der bis, 
herige Vorſtand wiedergewählt (Rechtsonwalt Roſt als 
Vorſitzender). An Stelle des nach Mewe gezogenen 
Rendanten, Gerichtsſekretär Doft, wurde Molkerel 
beſitzer Röder gewählt. — Die Lehrer Hoffmann und 
Koblitz find wegen Mranthett mehrere Monate Deut 
laubt. Der Magiftrat beſchloß die Einberufung eint 
Schulamtsanwärters als Vertreter. — Herr Dr. Lauct 
hat das Examen als Kreispbyſikus in Berlin abgelef 
und it jetzt zum Kreiswundarzt des Berenter Kreiſes 
ernannt worden. Er wird ſeinen Wohnſitz 0 
Schöneck behalten. — Herr Dr. Degner wird na 
Schöneck nicht mehr zurückkehren. Es find bier ſonach 
nur zwei Aerzte anfällig. — Am 3. tt eine Gericht 
deputation von bier unter Leitung des Staatsanwalt? 
Hußfeld aus Danzig nach Gladan gefahren, um M 
der Brandſtiftungsſache bet” dem Beſitzer Bahr die 
Unterſuchungsverhandlungen zu führen. — Auf den 


farbigen Schärpen und Mützen. Bis zum Kreuze, all 
Eingange des Dorfes war die Geiſtlichkeit gekommen, 
um den hohen Gaſt zu empfangen. In feierlich 
Prozeſſion wurde der Biſchof unter dem Klange DI 
Glocken in die feſtlich geſchmückte Kirche geleitet. 
derſelben hielt der Biſchof nach Spendung des obet 
hirtlichen Segens vom Altar aus eine längere Red 
in welcher er die Anweſenden vor religtöſer Laub il 
mahnte. Die Kirche war dicht beſetzt. Nach der an 
ſprache wurde der Biſchof mit feierlicher Prozeſſon 
in's Pfarrhaus geleitet. Die Firmung fand am 2 Ae 
auf dem Kirchhofe ſtatt, da ſich die Kirche als zu kle 
erwies. Außerdem machte das herrliche Wetler . 
Aufenthalt im Freien weit angenehmer, als im 0% 
ſchloſſenen Raume. Es waren gegen 500 Firmline 
erſchienen. Zu Ehren des hohen Gaſtes waren üb 
die Straßen, wie auch am Eingange des Wirchboſh 
Ehrenpforten errichtet. — Am 30. April ertheilte Dr 
Biſchof in Konitz in der Provinztalverbefjerungsan 
87 Häuslingen das hl. Sakrament der Firmung. er⸗ 
ſprach an die Firmlinge über das Gleichniß vom gell 
Iorenen Sohne, welches er in ſe ö ſter Weile entw! 


und erklärte. — Mor 
ihrer Garniſonsſtadt zurückbeſördert. 


und, und 
Arztes hlineingerieth; 
— in ein Sean = 
erletzte fi 8 
hab 1 fi Blat an nen den Kopf, namentlich das Maul, 
angeren Bemühungen gelang es, die Wagendeichſel 
aus der zertrümmerten Mauer zu bringen. š 2 
8 Tilſit. Der 20 jährige Dienſtknecht Heinrich 
ollſchties aus Swarreitkehmen, der am 2. Oktober 
v. 38. vom hieſigen Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden war, weil er am 20. April den 
Eigenkäthner Zebedieß in Werßenhof ermordet und 
beraubt und Frau und Kinder des Zebedieß zu er⸗ 
morden verſucht hatte, wurde heute früh 6 Uhr durch 
den Scharfrichter Reindel⸗Magdeburg hingerichtet. 
š Tilſit. Auf dem Kaſernenhofe unſeres Dragoner⸗ 
egimentes entwickelte ſich am 1. Mai Nachmittag ein 
wahrhaft altritterliches Schauſpiel. In aller Stille 
erte das Regiment an dieſem Tage fein 173jähriges 
en Zur Erhöhung des Feftes waren die beſten 
> ter und Lanzenbrecher ausgeſucht, welche zu Pferde, 
he pe nar und mit Fechtkappe verſehen, anftatt Lanze 
führend a Holzſtange, oden mit rundem Knopfe, 
in die iena Iprangien und Mann gegen 
ofort mit einander aufnahmen, bis 
der aut unterlag. Jede Bewegung wurde in 
Pferde in We ausgeführt. Wie dle Reiter ihre 
d ie j Gewalt hatten (häufig ſtieß der Fechtende 
ee: u a beiden Händen und regierte das Pferd 
Als zweit en Schenkeln), war großartig anzuſehen. 
Rema, $ e Nummer des Programms wurden Die 
Ueberſ > unter Nehmen von Hinderniſſen geritten. 
breiter Been wurde eine Mauer und ein 18 Fuß 
3 Draben mit Leichtigkeit. Dann folgte Reiten 
ni erg im Dienſt befindlichen Soldaten und 
unge ee Turnen der Rekruten. Zu jeder 
enen Pr kae das Regiment für dle beſte Leiſtung 
Teint 3 — eine ſilberne Taſchenuhr, einen ſilbernen 
. zc. — ausgeſetzt. Außerdem bewilligte das 
2 MI zur Feier des geſtrigen Tages per Escadron 


Lokale Nachrichten. 
gen ge für dieſen Theil werden jederzeit 
gegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Mut Elbing, 4. Mai. 
Mal: "nafzliche Witterung für Sonntag den 5. 
für M elſach heiter, warm. Strichwelſe Gewitter; 
Montag den 6. Mat: Wolkig mit Sonnenſchein, 
ſchwül, Gewitterneigung. 
. Seil Generalverſammlung. Der Kirchenchor zu 
. Drei Königen hielt geſtern im Gewerbehau ſe 
Nene Generalverſammlung ab. Da der erſte Vor⸗ 
Hatte e, Pfarrer Rahn, nicht anweſend war, fo er⸗ 
de ete Herr Kantor Korell als zweiter Vorſitzender 
bob Bericht über das verfloſſene Vereinsfahr. Er 
h In demfelben hervor, daß der Verein im allges 
zeinen mit Zufriedenheit auf daſſelbe zurückblicken 
d G denn er habe nicht nur ſeiner Pflicht genügt, 
— ottesdienſt zu verſchönern, ſondern er habe da⸗ 
Riten, noch Muße gehabt, feinem Privatzweck, der 
ehe ernſter Muſik, ſich zu widmen. Außer den 
Pie ührungen gab der Chor noch ein Kirchen⸗ 
Dan von deffen Ertrag ein Flügel angelauft wurde. 
ür . der Verein noch an einem Familienabend 
e Armenpflege der Gemeinde, und an einem 


oriſtiſch bemerkte — vollſtändig 
N 

en 
Es gehören dem Ve 


g r 
17 Herren an, Jo bag bas und aktiv 41 Damen und 


= neue i 
Minliederle genten mitgerechnet Fa 5 alten 
pajfiven W begonnen wird, während die Zahl der 
dar, itglieder 48 beträgt. Geüht wurde von 
en in 43, von den Herren in 38 Proben 
der Damen mit der Durchſchnittsziffer 


wurden. 


gegen 57 Mit⸗ 


' k.) und einige © 
fammteinn gen kleineren Poſten eine Ge- 
die babe 1 aol Mk. Dagegen betrugen 


i en len die Fee 
war, 599,59 Mk., ſo da 
De Ten einen Beſtand von 36,56 . fen > 


$) 
dann bie Vorſtandswahl 27 


Dirigent 
Kirchenraths nach den 
wählen nicht nöthtg find jo bef 
auf die Wahl des Kaſſixers, deich 


Bibliothekars ` an des 
Aemter eines Kaſſirers and Bid 4 


Herren Pahnke und Glagau, die 


amen. 


= rtragen. D 

Amt des Schriftführers, das von = gen. Dos 
nehmen Herr Günther entſchieden m seh 
darauf Herrn Weibezahl übertragen. Die bei ordneten 
Damen blieben ebenfalls bis auf Fräulein Seidler ah 
deren Stelle Fräulein Theurer gewählt wurde, die⸗ 
ſelben, nämlich: Frau Bolle, Frau Legiehn, Fräulein 

oſeglen und Fräulein Theurer. Damit war der 


offizielle Theil der Verſammlung beendet und es 55 


ſchloß ſich an dieſelbe noch eine kurze freie Unter⸗ 
haltung. 

Nach 8 19 des Einkommenſteuergeſetzes ift 
es bei der Veranlagung geſtattet, beſondere, die 
Lelſtungsfähigket der Steuerpflichtigen wesentlich be- 
einträchti ende wirthſchaftliche Verhältniſſe in der Ar 
au berüdfichtigen, daß bei einem ſteuerpflichtigen Ein: 
ommen von nicht mehr als 9500 Mk. eine Ermäßig⸗ 


. 


n werden 21 Offiziere und 
552 Mann vom Schießplatz ee nach 


zekars wurden den] P 
waltet hatten, faſt einſtimmig Wiebe 8 bis dahin ver⸗ 


ung der im § 17 vorgeſchriebenen Steuerſtize um 
böchſtens 3 Stufen gewährt wird. In Bezug auf 
dieſe Beſtimmung hat das Oberverwaltungsgericht 
durch Entſcheidung vom 21. September 1894 ansge⸗ 
prochen, daß ein erſt nach der Steuererklärung, aber 
vor dem Beginn des Steuerjahres eingetretenes, die 
Leſſtungsfähigkeit des Steuerpflichtigen weſentlich bez 
einträchtigendes wirthſchaftliches Ereigniß bei der Ver⸗ 
anlagung zu berückſichtigen iſt. 

Lehrer ⸗Gauverband. Der kürzlich in Danzig 
begründete Gauverband von Lehrervereinen wird ſeine 
erſte Verſammlung am 4. Juni in Kablbude abhalten. 
Auf der Tagesordnung ſtehen ein Vortrag über das 
Lehrer⸗Vereinsweſen, Beſprechungen über das Lehrer⸗ 


beſoldungsgeſetz, Relictenverſorgung ꝛc. 


Der Centralausſchuß zur Förderung der 
Jugend⸗ und Volksſpieie A für das Jahr 1895 
mehrere Kurſe zur Ausbildung von Lehrern und 
Lehrerinnen in den Jugend⸗ und Volksſpielen in 
Ausſicht genommen. Dieſe Kurſe werden abgehalten 
im Mat in Berlin und Breslau, im Juni in Königs⸗ 
berg, im Auguſt in Poſen und Görlitz und im 
September in Danzig. Die Betheiligung an den 
Kurſen iſt koſtenfrei. 

* Die Pfingſtferien beginnen für die hieſigen 
Schulen den erſten Jun und dauern eine halbe 
Woche. Es wäre wünſchenswerth, wenn die Bahn⸗ 
verwaltung recht bald bekannt geben möchte, ob in 
dieſem Jahre ein Pfingſtextrazug nach Berlin aus 
unſeren Oſtprovinzen abgelaſſen werden wird. Im 
vergangenen Jahre fiel er bekanntlich aus. 

Haffuferbahn. Zu der Haffuferbahn, welche 
2,750,000 Mk. koſten ſoll, hat die Regierung 500,000 
Mark, die Firma Lenz und Co. in Stettin 500,000 
Mark, der Kreis Braunsberg 100,000 Mk. gezeichnet. 
Die übrige Summe bleibt für die Kreise Elbing, 
Stadt und Land und für die Privatſpekulation. Die 
eee legt dem Bau alſo kein Hinderniß in den 

eg. 


In Weingrundforſt concertirt morgen Nach⸗ 
mittag, günſtiges Wetter vorausgeſetzt, die Pelz'ſche 
Kapelle. Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
cert Abends im Gewerbehauſe ſtatt. 

Frühſpaziergang. Die drei oberen Klaſſen der 
altſtädtiſchen Töchterſchule machten geſtern Morgens 
6 Uhr einen Frühſpaziergang über Dambitzen, See⸗ 
teich, Blaubeerberg nach Vogelſang. Mittags 1 Uhr 
kehrten die Ausflügler nach froh verlebten Vormittags⸗ 
ſtunden wleder in die Stadt zurück. 

Die geſtrige Nummer des Kreisblattes ent⸗ 
hält eine Bekanntmachung betreffend die für die Dauer 
der diesjährigen Frübjahrsſchonzelt von der Befiſchung 
auszuſchließenden Strecken des friſchen Haffes. 

Y. Schwalben. Die Schwalben find da! Freilich 
eine Schwalbe macht noch keinen Sommer — eine 
zeigte ſich erſt unſern Blicken — aber eine lehrt, daß 
die andern auch da ſind, und wenn auch das den 
Sommer nicht macht, ſo freut ſich doch Jung und 
Alt über die ſchnellen Segler der Lüfte und ihr 
trauliches Gezwitſcher. - 

Jagdkalender. Am 1. Mai cr. ift nach zwet 
eröffnet, dagegen begann an dieſem Tage die Schonzeit 
für Trappen, Schnepfen und wilde Gänſe. Von jagd⸗ 
barem Wilde können im Monat Mai nur noch die 
Auer⸗, Birk und Faſanenhähne geſchoſſen werden. 

Platzkarten. Die Berechtigung der Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, die Benutzung der ſogenannten Durch⸗ 
gangszüge nur gegen Zulöſung einer Platzkarte zu der 
eigentlichen Fahrkarte zu geſtatten — und zwar auch 
ohne den inzwiſchen vorſorglicher Weiſe den betreffen⸗ 
den Fahrkarten aufgedruckten ausdrücklichen Vermerk 
— iſt neuerdings in der Beruſungsinſtanz auch von 
dem Königlichen Landgericht zu Caſſel in einem Er⸗ 
kenntniß vom 10. April d. Is. anerkannt worden, 
nachdem bereits das Landgericht J zu Berlin in dem 
Berufungsurtheil vom 10. Dezember 1894 in demſelben 
2 — und aus den gleichen Gründen entſchieden 
atte. 

Fritz Hubner . Der Berftorbene war der 
Beſitzer der großen Weltfirma Guſtav Weeſe in Thorn. 
Er wurde hier 1845 als der Sohn eines Schuh⸗ 
machers in der Heiligengeiſtſtraße Rr. 56 geboren, bez 
ſuchte die Realſchule und wurde Kaufmann. 

Ein „müder“ Wanderer ... Geſtern Abend 
kurz nach 9 Uhr wurde in einem Haufe der Könlgs⸗ 
bergerſtraße ein älterer fremder Menſch angetroffen, 
der auf der nach dem oberen Stockwerk führenden 
Aufgangstreppe ſein Nachtlogis aufgeſchlagen hatte 
und den Schlaf des Gerechten ſchlieſ. Anfangs ver⸗ 
muthete man einen Dieb, es ſtellte ſich aber heraus, 
daß man es mit einem harmloſen auswärtigen 
Hauſirer zu thun hatte, der ſein Räuſchchen auszu⸗ 
ſchlafen verſucht hatte. Freilich war der Menſch nicht 
ſehr erbaut davon, daß er etwas unſanft geweckt 
wurde und obenein noch von zwei Polizeibeamten 
arretirt wurde. 


Man 
den Stiche waren verhältnißmäßig billig und in- 
g billig und In: 

ſolgedeſſen auch 255 perde Geräucherte 7 
. an je nach der Größe, Bück⸗ 

98 8 15 Pf. pro Mandel, Stör 1,50 Mk. pro 


Die Zahl der Beförderungen zu Offizieren 


monatlicher Ruhe die Jagd auf den Rehbock wieder! 


ift im legten am 1. April abgeſchloſſenen Jahr erheb⸗ 


lich größer geweſen als im Vorfahr. Ste betrug 1089 
gegen 901 in 1898/94. Im Jahre 1892/93 war fie 
mit 1169 allerdings noch größer, wogegen keines der 
früheren Jahre dieje Zahl erreicht hat. Beil der In⸗ 
fanterie haben 605 (im Vorjahr 505), bei der Kavallerie 
128 (129), bei der Feldartillerie 224 (169) bei der 
Fußartillerie 55 (41), beim Ingenieurkorps und den 
Pionieren 41 (42), bei den Eiſenbahntruppen 7 (10) 
und beim Train 5 (9) Beförderungen ſtattgefunden. 

Vacanzenliſte. Stadtſekretärſtelle beim Magiſtrat 
in Wollſtein, Gehalt 1200 Mk. — Stadthaupt⸗ und 
Sparkaſſencontroleurſtelle beim Magiftrat in Namslau, 
Gehalt 1500 Mk. — Stadtſchreiberſtelle beim Magiſtrat 
in Burgau (Schwaben), Gehalt 1520 Mk. — Kaſſen⸗ 
gehilfenſtelle beim Magiſtrat in Arnſtadt, Gehalt 1200 
bis 1800 Mk. — Bureaugehilfenſtelle beim Magiſtrat 
in Seehauſen in A., Remuneration 750 Mk. und 
etwa 200 Mk. Zuſchuß. — Kanzliſtenſtelle bei der 
Provinzial = Seren = Anflalt in Kortau bei Allenſtein, 
Gehalt 450 bis 750 Mk. und freie Station. — 
Förſterſtelle beim Magiſtrat in Stolp in Pommern, 
Anfangsgehalt 850 Mk., freie Wohnung, Garten⸗ 
und Landnutzung ꝛc. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Nachmittagsſitzung vom 3. Mat. 

Der Bureauvorſteher Brocze aus Stuhm beſinnt 
ſich, daß der verſtorbene Przikowski an einem Tage 
im Herbſt 1893 zu dem Hoffmann geſagt habe, er 
möge zu ihm kommen, die Liſten fertig zu felen, 
da dieſelben müßten öffentlich 14 Tage ausllegen; 
Brocze bekundet ferner, ſo viel er wiſſe, könne der 
Angeklagte Sembrowski weder leſen noch ſchreiben. 
Der Amtsrichter Stolzer hat den Szukowskt gleich 
nach der Verhaftung am 13. Oktober vernommen. 
Szukowski gab hierbei an, daß er große Zahnſchmerzen 
gehabt, bei den vielen Fragen ſehr confuz geworden fit, 
es kann möglich ſein, daß er bei ſeiner Ausſage ſich 
nicht genau ausgedrückt habe oder mißverſtanden ſei. 
Viele Zeugen bekunden, daß der Name Wrobblewskt 
aufgerufen iſt, haben aber darauf nicht geachtet, wie es 
mit dem Wahlzettel geweſen iſt. Durch viele Zeugen 
wird feſtgeſtellt, daß gleich Nachmittags in der Stadt 
nach der Wahl das Gerede ging, innerhalb 14 Tagen 
wird wieder eine Wahl ſtattfinden, denn da Wrobblewski 
nicht in der Liſte geſtanden hat, ift die Wahl unſtatt⸗ 
haft. Ein ganz ähnlicher Fall ift bereits einmal in 
Stuhm früher vorgekommen. Krauſe hat zu ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen geſagt, wenn wir auch jetzt den 
Pfarrer nicht wegbekommen; wenn aber ſpäter 100 
kommen, dann wird er gehen müſſen. Allgemein 
wunderte man ſich in Stuhm, daß gegen den jetzigen 
Pfarrer fo viele Denunztationen gemacht werden, gegen 
den früheren Pfarrer ſind nicht ſo viele gemacht worden. 
Als Freibter find vier Achtel gegeben worden, welche 
bei dem Gaſtwirth Kowalski getrunken worden ſind, 
bezahlt wurde das Bier von Krauſe, Oſſenski und 
Thiel, ein Achtel iſt noch nicht bezahlt. Ein Zeuge 
bekundet, daß der Angeklagte Krauſe geſagt hat, er 
habe Zeugen gefunden, welche den Hoffmann meineldig 
machen würden. Dann kämen die jetzigen Eingeſperrten 
heraus; Hoffmann und Genoſſen würden eingezogen 
werden. Ferner hat Krauſe zu mehreren Perſonen 
geſagt, daß jetzt die Prediger und Biſchöfe alle deutſch 
werden. Ebenſo hat Krauſe eine Aeußerung gemgcht, 
daß er ſich bei Durchſicht der Liſten vielleicht geirrt 
habe, hierauf aber ſagte, es kann nicht ſein, denn ich habe es 
bereits beſchworen. Hiermit iſt die allgemeine Beweis⸗ 
aufnahme beendet. Wie es mit der polniſchen Sprache 
in Stuhm ſteht, beweiſt die Beweisaufnahme; nur in 
einem Falle mußte der Dolmetſcher hinzugezogen 


werden. 
Sitzung vom 4. Mal. 


Der Schwurgerichtspräſident verlleſt zunächſt die , 


geſtellten 26 Schuldfragen. Auf Antrag der Ver⸗ 
theidigung wird dann bei 8 Angeklagten die Unter⸗ 
frage wegen fahrläſſigen Meineides geſtellt. Hierauf 
begründet der Staatsanwalt die Anklage und kommt 
zu dem Schluß, daß die Angeklagten mit Aus⸗ 
nahme des Golombiewski des wiſſentlichen Meineldes 
ſich ſchuldig gemacht hätten und bittet die Schuldfragen 
in dieſem Sinne zu bejahen. Golombtewski möge im 
guten Glauben gejündigt haben, die Hauptſache hätte 
ſich als richtig bekundet erwieſen. Der Angeklagte 
Krauſe fet in Folge der Beweisaufnahme als über- 
führt erachtet, den Angeklagten Strogulski zum Meineide 
angeftiftet zu haben. Aus der Ausſage des eigenen 
Sohnes deſſelben ergäbe ſich dieſes zur Genüge. Der Ver⸗ 
theidiger der Angeklagten Krauſe und Johann 
Wrobblewski, Rechtsanwalt Poerſchke, kommt aus der 
ganzen Verhandlung zu der Ueberzeugung, daß beide 


nicht der polniſchen Partei angehören. Die 
Differenzen ſeien bereits ſeit 1890 entſtanden. 
Richtig ſei es von Krauſe nicht geweſen, 


gegen den Pfarrer ſo vorzugehen, aber dabei iſt von 
einem der Angeklagten geſagt, daß er einen derſelben 
zum Meinelde verleitet habe, von einem Komplott ſei 
keine Rede. Wrobblewski habe im guten Glauben ſich 
befunden, daß ſein Wahlzettel beſtimmt in die Urne 
gekommen fet und zwar fet er dadurch beſtärkt 
worden, daß derſelbe nach beendeter Wahl von dem 
Pfarrer als Kirchenvorſteher beglückwünſcht wurde. 
Der Vertheldiger kommt zu dem Schluſſe, daß 
Wrobblewski fih höchſtens eines fahrläſſigen Meineldes 
ſchuldig gemacht hätte. Rechtsanwalt Battrö, Ber- 
theidiger der Angeklagten Boldt und Sembrowskl, geht 
die Beweisaufnahme durch und bittet auf Grund der⸗ 
felben, entweder freizuſprechen oder höchſtens des 
fahrläſſigen Falſcheides für ſchuldig zu finden. 
Der Vertheidiger für Szukowkl. Thiel und Strogulsti, 
Juſtizrath Horn, bedauert ſehr das kurze Gedächtniß 
des Dr. Murawski, der laut feiner Ausſage fi des 
Vorganges nicht genau erinnere. Auch dieſer Ver⸗ 
theldiger kam zu der Ueberzeugung, daß die 
Liſten nicht gefäliht find, aber kleine Unregel⸗ 
mäßigkeiten jedenfalls am Wahltage vorgekommen 
wären, und kommt zu dem Schluß. daß 
die Angeklagten höchſtens einen fahrläſſigen Falſcheid 
geleiſtet haben. Rechtsanwalt Dlegner, Vertheldiger 
des Schibor und Golombiewski, bittet den letzten An⸗ 
geklagten gemäß dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
freizuſprechen, dagegen Schibor höchſtens des fahr⸗ 
läſſigen Falſchetdes für ſchuldig zu befinden. 
Schluß des Blattes. 


y 


(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.) 


Das Urtheil lautete: gegen Krauſe wegen Ver⸗ 
leitung zum Meinelde 5 Jahre Zuchthaus; Wrobb 
lemti 4 Jahre Zuchthaus; Karl Boldt 
23 Jahre Zuchthaus; Szukowski 3 Jahre Zuchthaus; 
Strogalski 2 Jahre Zuchthaus; Szibor 14 Jahre 
Zuchthaus. Sembrowskt 1 Jahr 3 Monate 
Gefängniß; Thiel 6 Monate Gefängniß. Golombiewsli 
wird freigeſprochen. Ausführlicher werden wir in 
nächſter Nummer hierauf zurückkommen, 


eee, * 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Wiesbaden, 3. Mai. 
Uhr begann unter außerordentlicher Theilnahme die 
Leichenfeier für Guſtav Freytag im Sterbehauſe. 


Intendant Kammerherr v. Hülſen legte am Sarge 


Heute Vormittag um 311 


einen mit gelben und weißen Roſen geſchmückten 


Lorbeerkranz im Auftrage Sr. Mojeftät des Kaiſers 
nieder. Regierungspräſident v. Tepper⸗Laske widmete 
Namens des Kultus mlutſters Dr. Boſſe einen großen 
Lorbeerkranz, ebenſo Kurdirektor Heyl den Kranz des 
deutſchen Schriftſtellerverbandes. Zahlloſe 
koſtbare Kränze wurden geſpendet. 
Männerchor des Königlichen Theaters die Trauerfeier 
mit Geſängen eingeleitet hatte, hielt Pfarrer Veeſen⸗ 
meyer die Leichenrede, worauf fih der Leichenzug 


unter Voxrantritt der Kapelle des Füſilſerregiments 
von Gersdorff nach dem Bahnhof in Bewegung 


ſetzte. 
Ein Denkmal für Leopold von Ranke ſoll 
im Geburtsort des großen Geſchichtsſchreibers in 
Wiche im Unſtrutthal errichtet werden. Die für dieſes 


Jahr bevorſtehende 100. Wiederkehr ſeines Geburts⸗ 
tages hat die Anregung zu dieſem Akt der Pietät 


gegeben. Bürgermeiſter Kammradt⸗Wiehe und die 
Kämmereikaſſe der kleinen thüringiſchen Stadt find 
bereit, Beiträge entgegenzunehmen. 


Vermiſchtes. 


Die Deutſchen Burſchenſchaften wollen be 


kanntlich ein Burſchenſchaftsdenkmal auf dem Warten⸗ 


berge bei Elſenach, dem hiſtoriſchen Platz der oft ers | 
wähnten ſymboliſchen Verbrennungsſzene, errichten. 


Die Verhandlungen mit den Eiſenacher Behörden ſind 
bereits zu einem günſtigen Abſchluß gelangt: Der 
Grund und Boden, Eigenthum der Stadt. wird uns 


entgeltlich zur Verfügung geſtellt; die Stadt über⸗ 
nimmt die Herſtellung gang: und fahrbarer Wege, fos 


wie dle Aufforſtung des bisher von ihr verpachteten 
Wartenberges. Der Denkmals⸗Ausſchuß hatte jüngſt 


auch eine Audienz beim Großherzog von Sachſen⸗ 


Weimar, wobel eln von dem Berliner Architekten 
Möhring proviſoriſch hergeſtellter Entwurf des 
Thurmes vorgelegt wurde. Wie die „Burſchenſchafil. 
Bl.“ melden, äußerte ſich der Großherzog bel dieſem 
Anlaſſe: „Das ſchönſte Denkmal, das ſich die deutſche 


Burſchenſchaft wünſchen kann, beſitzt ſie ſchon: das iſt 


das deutſche Reich, an deſſen Bau ſie redlich mit⸗ 
gearbeitet hat. 


Reich im Auge behalten. 
ſelbe Aufgabe.“ — Das Denkmal ſoll die Form eines 
Thurmes erhalten. 1 

Im Dorfe der „Rechtholzler,“ Fuchsmühl, 
herrſcht fett der Urtheilsverkündſgung elne geradezu 
verzweifelte Stimmung, die um fo begreiflicher ers 
ſcheint, als die armen Bauern befürchten, Baron Zoller 
und Oberförſter Graßmann würden an höchſter Stelle 
die Begnadigung zu hintertreiben verſuchen. Baron 
Zoller tft der Bruder des Chefs der Gehelmkanzlet 
des Prinz⸗Regenten, Oberförſter Graßmann ein Vetter 
des vielvermögenden Geh. Hofraths von Klug. „In 
mehreren Häuſern werden fünf Perſonen, Vater, 
Mutter, zwei Kinder und der Dienſtbote, in's Ge⸗ 
fängniß wandern müſſen. Dazu kommen die Prozeß⸗ 
koſten mit 8000 und 5000 Mk., ſo daß die ohnehin 
arme Gemeinde total ruinirt ift. Die bedauernswerthen 
Leute fluchen den Urhebern ihres Unglücks und ſetzen 
ihre letzte Hoffnung auf den Landtag; möge er dieſelbe 
nicht zu Schanden machen.“ 


Sprechſaal. 


(Für alle Zuſchriften dieſer Rubrik übernimmt 
die Redaktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Wir erhalten folgende Zuſchrift mit der Bitte um 
Veröffentlichung: In Nr. 97 der „Elbinger Zeltung“ 
iit die Nachricht enthalten, daß ein mir f. Zt. zu⸗ 
gefallener Lotteriegewinn durch Spielverluſte in Mo⸗ 
naco ſein jähes Ende erreicht hätte und ich mich 
ende in Berlin wiederum in dienender Stellung 
efände, Dieſe Notiz ift als ein Akt herzlicher 
Schadenfreude oder ein Erzeugniß machandelſchwangerer 
Phantaſie zu bezeichnen, und ich habe das Vergnügen, 
demgegenüber die Erklärung abgeben zu können, daß 
ich mich noch immer im Vollbeſitze des durch den da⸗ 
maligen Glücksfall erlangten Vermögens befinde und 
die Früchte deſſelben noch recht lange in erquidender 
Weiſe zu genießen hoffe, wie beiſpielsweiſe jetzt auf 
einer Vergnügungsreiſe durch Oberitalien und Süd⸗ 
ſrankreſch. Haben Ste die Güte, dieſe Berichtigung 
in Ihr geſchätztes Blatt aufzunehmen. 

Nice, 30. April 1895. Hochachtungsvoll 

Georg Petzold. 


Vörſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 4. Mai. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Börſe: Schwankend. Cours vom | 3.5. 4.5. 
3½ pet. O wens Pfandbriefe. . | 101,90 101,90 
3½ pCt. Wejtpreu iche Pfandbriefe. 102,20 102,20 
Oeſterreichiſ e Goldrente 7 03,40 103,40 
4 pt. Ungariſche Goldrente 102,90 102,70 
Ruſſiſche Banknoten * 219,15 219,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 167,35 | 167.25 
Deutſche Reichsanleigßhe 106,40 | 106,50 
4 pët. preußiſche Conſonss 6,00 | 106,10 
4 pët. Rumänier 39,20 89,20 
Marienb⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . 122,30 | 122,00 

Produkten-Börſe. 
Cours vm 3.5.45 
Weizen Mai 154,50 154,50 
September 153,00 152,20 
Wogen . om, 134,70 | 133,20 
g Sar "TO Ham 37,00 | 136,50 

endeng: befeſtigt. 

e ber re 3 E 24,50 | 28,50 
DIA EEE 43,60 | 44,90 

Oktober 44,50 45,20 

Spiritus Mai 30,0 40,40 
Königsberg, 4 Mai, — Uhr — Min. Mittags. 
Von Portatius und Grothe, 
Getreides, ol ehl⸗ u. Spitting om iſensgeſchoft. 
Spiritus pro 10,000 L % exel 885 PE 
Loco contingentirt. . - = aoe T 3600 Geld 


Loco nicht contingentirt aus 2 5 
oo ͤ T # 


Buxkin, Kammgarn und 
Cheviots, doppelbreit 
a Mk. 135 per Meter 
nadelfertig, in solider Qualität, versenden 
in einzelnen Metern portofrei in's Haus 
Tuchversandtgeschüft 


ttinger & Co., Frankfurt a. M. 
= Mocterauswahl umgehend franco. 


weitere | 
Nachdem der 


Die Burſchenſchaft fole auch ferners | 
hin, über Parteiſtreitigkeiten hinwegſehend, nur das 
„Wir Fürſten haben dies 


I| 
| 
i) 


DER Lünstigste Gelegenheit mg 


jeden Bedarf durchaus gediegen und abnorm billig zu decken. 


Vor dm Umbau des Hauses 


muss das Waarenlager von 


Pohl & Koblenz Nachfolger 


ganz geräumt sein; 


moder ne Sachen vestens sortirt: 


Neueste Tuchmuster 


franco an Jedermann. 


Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine 
Colleetion bestellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neuesten 
Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regen- 
mäntel, ferner Proben von Jagdstofien, forstgrauen Tuchen, 
Feuerwehr-Tuchen, Billard-, Chaisen- undLivree-Tuchen 
etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles 
franko — jedes beliebige Maass — zu Fabrikpreisen, unter Garantie 
für mustergetreue Waare. 


— 


für M. 6.— 
3,00 Mtr. modernen Stoff 
zum Damenregenmantel in 
allen Farben. 


für M. 1,80 
1,20 Mtr. Zwirnbuxkin zur 
Hose, dauerhafte Qualität. | 


Herren-Anzug- und Paletot-Stoffe. Damen-Kleiderstoffe. N 
Schwarze und farbige Seidenstoffe. e 
Jaquettes. Capes. Kragen. Cattune. Battiste. 55% für Wed 


zu einer sehr dauerhaften 


für M. 16.50 


3,20 Mtr. Satintuch zum 3,00 Mtr. feinen Kammgarn- 


Cheviot zum Sonntagsanzug, 


blau, braun oder schwarz. 


3,00 Mtr. Cheviot zum 
modernen Herrenanzug, 


Regenschirme u. v. A. m. 


Schlaf. und Reisedecken. 


Bekanntmachung. 

Von dem Weidelande im Holm, 
links vom Wege von Zeyer nach Stuba, 
werden 7 Morgen kulm. zum Pflügen 


öffentlich meiſtbietend im Rathhauſe 
zu Elbing, Zimmer Nr. 25, 


am Mittwoch, den 8. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 


verpachtet. 
Elbing, den 4. Mai 1895. 


Die Kämmerei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elbing 
Band III, Blatt 81 auf den Namen 
der Joseph Lasczinski'ſchen Ehe- 
leute eingetragene, der 
Amalie Justine Nagel durch 
Urtheil vom 2. März 1895 zugeſchlagene, 
in Elbing, Roſenſtraße Nr. 3 be⸗ 
legene Grundſtück Elbing II, Nr. 65 


am 4. Juli 1895, 
Vorm. 10% Uhr, 


m Sonntag, d. 5., Montag, d. 6., 
Il U- ANII und Dienſtag, d. 7. Mai er.: 
a 
und z. Z. in Königsberg mit großartigen 


Drei humoristische Soiréen 
Erfolgen im Schützenhauſe aufgetretenen 


44 Stettiner Sänger 


Herren Hippel, Wagner, 
Ludwig, Küster, Little-Bobby 
N ; Chlebus und Blank. 

STE Jeden Abend durchweg neues 
Adi urkomiſches Programm. 
Auftreten des beſten muſikal. Clowns 
EAN der Gegenwart Mr. Little-Bobby, 
" z Schlittenſchellen⸗Virtuoſe. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. find vorher in der Conditorei des Herrn R. Selekmann, 
jowie in der Eigarrenhandlung des Herrn Cajetan Hoppe zu haben. 


Es finden beſtimmt nur diefe drei Soiréen ſtatt. 


JA 


sase eea e 


FF 


EE 


2585 


an 


Händlerin 


braun, blau, schwarz. 


Hose, hell und dunkelfarbig. 


für M. 5.70 | für M. 3.45 
3,00 Mtr. Buxkin zum 1,80 Mtr. Stoff zur Joppe, 
Herrenanzug, hell u. dunkel, || dauerhafte Qualität, hell 
| klein gemustert. und dunkel. 


für M. 10.50 | für M. 7.30 
3,00 Mtr. dauerhaft. Cheviot- | | 2,20 Mtr. modernen Stoff zum 
Buxkin zum Herrenanzug, || Ueberzieher in allen Farben, 
modern gemustert. hell und dunkel. 


für M. 17.70 für M. 4.20 
3,00 Mtr. feinen Diagonal- 1,20 Mtr. modernen Cheviot- 
Melton zum elegant. Herren- | | Buxkin zu einer dauerhaften 
anzug in hell u.dunkelfarbig. || Hose. 


für M. 7.50 | 


Reichhaltigste Auswahl in farbigen und schwarzen Tuchen, 


3 Buxkins, Cheviots und Kammgarnstoffen von den billigsten $ 
bis zu den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrikpreisen. ; 


H. Ammerbacher, Fabrik- Depot, 
Augsburg. 


Baugeſchäft 


von 


Relionree Humanitas, | „ Bekanntmachung. 
Sonntag, den 5. Mai 


Die Lieferung der für die ſtädtiſchen 
Entwäſſerungsmühlen und für die ſtädt. 
Anſtalten, die Schulen, Hospitäler ꝛc. 


vor dem unterzeichneten Gericht, 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, wieder 
verſteigert werden. 


Alfred Müller, Mumrmritr, 


(bei günſtiger Witterung): e 
a erforderlichen Kohlen für die Zeit vo 
Mittags - Goncert. |‘ Juli 1895 918 dahin 1896 125 105 


Das Comitee. ter den in unſerem Büreau III einzu⸗ 


ſehenden Bedingungen vergeben werden. 
Vogelſang⸗Verein. 


Verſiegelte Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Kohlenlieferung für die 

Generalperſammlung 

Dienſtag, den 7. Mai er. 


Stadt Elbing“ ſind bis zum 13. 
d. Mts., Vormittags 10 Uhr, im Rath⸗ 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Rathhauſe, Zimmer Nr. 31, wozu 


hauſe, Büreau III abzugeben. 
Elbing, den 2. Mai 1895. 
die Mitglieder hierdurch eingeladen 
werden. 


Der Mlagiſtrat. 
Elbing, den 4. Mai 1895. 


Bekanntmachung. 
Der Vorſtand. 


Die Nutzung der Außenländereien 
Weingrundforst. 


im Oſtwinkel, ſowie die Rohrnutzung 
der großen Dornbuſchkampe wird am 
Sonntag) den 5. Mai 1895, 
4 Uhr Nachmittags: 


Montag, den 6. d. Mts., 
Grosses Concert. 


Das Grundſtück iſt mit 135 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 8, Juli 18935, 
Vorm. 11 Uhr, 


Zum Jahrmarkt 
3 empfehle 3 


ſämmtliche Sorten 


S Chorner Honigkuchen 8 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver- | @ 
kündet werden. ; @'Gustav Weese, 
Elbing, den 20. April 1895. 8 ſowie 


Holländer Hußkuden, 3 


Megnitzer Bomben 


in friſcher vorzüglicher Waare. 


M.Dieckert. 


Königliches Amtsgericht. 


Restaurant Rauch. 
Sonnabend und Sonntag: 
Pilſener Bürgerbräu. WEY 


Comptoir: „Alte Börſe“ an der Hohen Brüde, 


empfiehlt fich zur Uebernahme von 


Neu⸗, Reparatur⸗ und Umbauten 


bei ſachgemäßer Ausführung und billigſter Preisberechnung. 


Eichen⸗ u. Fichten⸗ 


Rückpfähle, 
Stacheldraht und 
geglühten Zaun⸗ 

draht 
J. Frühstück. 
O. d. Gebauhr i 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 

Bromberg 1880 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 


@ | empfiehlt 


Nachmittags 3 Uhr, 
im Gaſthauſe zum Ritter in Boll⸗ 
werk öffentlich meiſtbietend verpachtet 
Entrée à Perſon 20 Pf. 
Otto Pelz. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung 


werden. 
Elbing, den 2. Mai 1895. 
findet das Concert im Gewerbe- 
haus ſtatt. 


Entrée à Perſon 30 Pf. 
Anfang 8 Uhr Abends. ug 


e e 
Ihomallas Unterkleider 


I 


ROM 


Niederlage bei: Simon Zweig in Elbing. 


D. R. G. M. No. 28118. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Brockhaus’ großes Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon, komplett gebunden 
in 17 Pracht⸗Bänden, neu, billig zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Alleinig concessionirter 


U. Mühlinghans 
Pet. Joh. Sohn, Lennep. 


e dauerhaftesten, gesundesten und 
chen nicht ein, lassen sich leicht 


Maitrank 


aus friſchen Kräutern 
empfiehlt 


R. Kowalewski, 
im „Lachs“. 


Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 

— Umtausch gestattet. — 
Illustrirte Proisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Der Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan 
Sommerausgabe 1895 
iſt zu haben pro Exemplar 5 Pf., 


in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


Schiffer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
J. Frühstück. 


— — —ͤ6—ͤ—U — — 
z Deh e tA 


Gewehrfahrik, 


dsten Jagd-, 


Aelteste Berliner 


Lieferant der hervorrag: 
Schütsen- 


u. Kriegervereine, 
, Breitestrasse No. 7 
dem Königlichen Marstall. 
Garantirt eingesches sene 
Revolver von 4,76 M. an bis E. feinsten. 
Teschins, Gewehrform, von 6,25 M. an. 
Jagdearabiner, Orig., von 13,75 M. an. 
Cektralf.-Doppelflinten von 33,50 M. an, 
Pürsch- und Schelbenbüchsen von 30 M. an. 
Fatent-Luftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 M. an. 
Illustr, Gataloge gratis u, franco. Umtausch kustenl. 


Fabrikant Berlin ©. 
vis-à-vis 


ferde - Loose 


à 1 Mark 
11 Loose für 10 Mark 
versendet F. A. Schrader 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut, ſüämmtliche Ge- 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht 
approbierter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27 I. Auswärts brieflich. 


Hirten, Knechte 
empf. Milewsky, Gr. Hommelſtr. 6, 


e u. billigſte Bezugsquelle für garantirt 
Belt doppelt 25 15 . — echt nordiſche 


Bettfedern. 


Verpackung zum Koſtenpre 
re ee 
ereitw zurückgenomm, 
Pecher & Co. i: Herford i. Wii. 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung 


Ar. 105. Elbing, den 5. Mai 1895. Nr. 105. 


Elbinger Su, Nur sofortigeBaargewinne 


568 79 8 99 504 642 
Nur 12. aufeinanderfolgende 12. Ziehung der 4. Klaſſe 192. Königl. Preuß. Lotterie. 601 942 74 115428 541 995, 116033 121 1.489,85 9 155 


992 5900 0 nor 49 95 120 23 74 202 9 39 52 85 352 92 


© L Mar TD. und je einer am Rur bie Gewinne iber 210° Mart And ben beefenden Mummers 119194 B0 Os 808 91.606 42 358 980 1 n 
Bran Feten; Sabritarbeiter Lau] pagr Ersten jeden Monats MI b ine eure o 106 33 12 833 90 182057 100 610 11500) 1808.06 3098255 17 217 
Salewski T Fabrikarbeiter Friedrich] stattfindenden grossen Ziehungen, in , 17 124084 251 326 69 504 16 28 6 85 820 

st T. — Arbeiter Gottfried 356 633 [500] 726 34 822 3170 89 95 [1500] 312 18 fos 571679 [800] | 958 59 62, 125018 62 105 230 430.4215 
Dea Es %%% er a rn eat a ann kind 
Aufgebote: Fabrikarbeiter Carl jedes Serien-Loos mit einem Treter 02 51 614 40 43 793 96 7313 82 424 54 686 807 4500 408 00) | [300] 374 470 87 6107 
Huhn mit Maria Brecht. gezogen wird. Der Theilnehmer kann 9905 05156 1300] 67 384 516 [3000] 71 690 794 964 9383 425 628 709 130 0 4440 2 $ a 15 au, 305 86 93 131514. 9290 900 893 
6 
Eheſchli ae : brifarbeiter durch dieselben von den in Treff. à 70097 193 243 302 80 46 49 95 54 694. 96 [500] 755 72 886 11318 | 179 84 (800) 888 614 51 59 106 89 994 13015 0 461 845 11500) 
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í Ə Kl S 
Duje mit Anna Stutterheim. | zur Auszahlung gelangenden ca. 15151 245 314 18 552 987 16033 [500] 53 75 288 344 966 | 30 88 392 630 54 716 915 32 130052 84 111 388 441 92 


6 922 65 1 24 3 
95 17035 18000] 91 403 558 88 893 99 18230 355 433 80 545 620 140233 321 98 471 518 79 655 850 61 141088 197 231 309 22 41 


Schloſſer Rudolf Ihrke mit Mar⸗ ; ) 
19002 238 54 60 320 719 860 919 31 5T T6 88 549 54 122 56 1000] 936 1300) 38, 142180 406 24,75 803 28 38 995 54 
58 119 866 941 144024 29 66 220 


Karethe Plato. — Arbeiter Auguft 20 Millionen Mark 


g 20025 134 93 946 406 502 823 [500] 901 _ 21017 245 558 768 860 5 

au mit Klempner⸗Wittwe Clara | bis ca. Mk. 20000, 15 000,10000 | ge 155 236 497 629 1300] 49 61 725 96 946, 23078 [300] 94 96 175 992 143044 121 200,307 000 50 9 886 D41 49 4402 519 

rübnau, geb. etc., mindestens aber wieder nicht ganz e 3 42 D2 8 d) 178 4% , 0 . 688 147087 110 94-289 (1500) 309 468 503 13 645 802 98 148117 
Hohmann. 4 7 20101 06 295 48 442 807 T18 817 500133 69 O4 904 47 83 27021 | 14 [S00] 347 87 16000) 434 02 AL 094 885 140106 83 [1500] 260 587 


Sterbefälle: Arbeiter Valentin] den halben garantirten Einsatz ge- 


Gr 181 87 200 38 313 878 T0 [600] 82 944 81 28903 90 30 112 516 626 430000999 918 

u Y f 79 

= nwald T. s, 3. — Former Otto winnen. Ausführliche Prospecte gratis. 30009 401 33-209 337 556 87 [80001 609 820 33 41 982 81194 727 pove 000 897500 ao 970 6770 3 58 64 99 200 B46 55 549 933 
fiat ds W — Schneider Heinr. Beitrag pro Ziehung nur Mk. 10.—, 3018 15 27 58 7080 74848. 34159 92400 213.07 B00) 50 37532288018 592 908“ 724 184198 252 87 310 421 551 679 75) 804 


33016 119 250 352 76.600.734 918 34108 92 [1500] 212 97 [800] 309 
42 414 2 5 92 9040 64 769 892 914 Ge Bst Ada 1a 819 090 86152 | 816 „155018 5 85 51488 604188270 8 133 10 807 150085 


Guſtav W 
öl 1 . die Hälfte davon Mk. 5.—, ein viertel 
1 1 ls 8 O. Arbeiter : 287 475 513 52 706 70 87092 158 495 514 713 77 3892 321 919 52 135 251 13000] 341 441 72 87 511 98 679 [500] 84 858 963 


Auguft Schmidt S. 3 M. — Lohn. | Mk. 2.80. Anmeldung bis spätestens 


diene 5004040 20 865 290 e 342 406 12 45 548 
- 10 210 355 526 56 614 180055 [300] 225 313 404 13 857 161267 89 
r Friedrich Griegau 78 J den 28. dies. Monats. Alleinige Zeichn. 980 2901642 4 526 40 614 Top [i500].885 8741000 98 781 84808 60 ta O00) 119 77 BiT L62015 88 102 33 1695099 289 
———5iði— . (Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a.M.| 281 494 532 975. 82 8 51 [800] 378 500 17 667761 810 32 99 912 30 a 5 yi i 5 66 665 fi 17 90 83 846 164017 453 62 [5 
i 45098 343 [1500] 688 8 83 9 2 0 1 506 [300 
Alte Kleidungsſtücke nn o N e EE a 30 1 
- 9 p 38 t 2 — 3 
ß 05 234 394 [3000] 40 467 13000) 2740258 B07 21 524 690 e3000] | 168103 246 1500) 364 505 42 55 1800] 729 20 866 926 160082 188 817 


e > AR 10/11 Palmkuchenmehl 

des A orſtaud ur Fütterung des Milchviehs, des 
e dunterſtützungs⸗Vereins. Maftviehs, er Pferde 55 der 

= Schweine offerirt billigſt 

Carl Tiede, Danzig, Hopfengaſſe 91. 


Daukſagung. 


Ich litt lange Hai an böſer Augen⸗ 
entzündung, habe ärztliche Hilfe in An⸗ 


3 81.214 98 319 32 80 T1 | 2 500] 532 643 772 
118 995 Ma 800 794 O 50 88 5% 804 97 8870 80 678 4500 7024 224 318 68 83 461 566 171051 404 68 405 _ 172088 108 


759 808 43 984 26048 123 771 15007 032049 131 211 390 479 608 836 221 ® 495 526 615 63 979 173061 68 9 374 417 36 527 m 79 


1 740, 98 
411 050 1500] 593 678 771.96 843 176463 98 94 616 85 801 17 77091 [500] 
2 75 78 104 271 446 61 66 96 696 [1500] 711 16 840 60 61039 | 101 279 sur 672 932 178408 560 771 79 93 179032 245 619 29 38 49 


2 2 25 912 26 5 704 820 914 [500 
93000 59 300 4 80 0 4905 423 [600] B0B da „ 6498 225 520 93 [1500] 249 88470 04 t1500) 140,305 588 
738 87 951 65211 64 803 18000] 434 68 86 98 664 67 845 [8000] 80 | 71 190 63 87 839 48 912 20 ST 182158 70 214 99 345 403 74 509 
66123 37 (300) 226 30 [3000] 2 a 04 40 718 73 829 13000) 59615 a 1520 6 55% 5 0 LIGO] TA 71 F 9,120 2 9 HA N Bran 
83 740 65 859 93 994 69040 134 41 442 643 705 7 9500 a 52 185061 396 187 Me = Es 188159 1 235 82 1555 430 [500 000,675 180008 
70107 94 [3000] 380 90 401.5350 74 850 1300] 998 71 72 |169 955 96 187173 94 376 517 665 796 840 88 903 63 
71042 40 104 09% 44 46 651 768 973 72212 330 [8000] 50 415 46 622 | 116 45 554 1450098 994 [00] 44 94 115001 180114 90 (3000) 202 411 
j))“ 
5 z ; 3 5 4 630 
66 929 46 71 76032 65 118 278 476 573 876 88 928 77057 73 86 104 | 140 957 390 550 76 7000063 992 857 88 001 06% (6001 102 86 4500 


ſpruch genommen, jedoch ohne Erfolg. 
200 [300] 321 48 403 533 63 625 40 [3000 14 914 78003 209 342 | 210 [200] 55 309 81 8 500) 570 627 [8000] 38 
Einige Zeit waren die Augen “beffer, 74 92 532 653 67 780 76 888 910 69 94 70061 255 817 485 619 802 9% 730 70.087 35 104011 49491 195 49 100 2 89 95 195023 
19 962 101 230 99 311 546 779 B68 7 8 826 731 (8000) 77 804 83 


ſobald ich 

) jedoch in Zugluft kam, ent- 

fündeten ſich dieſelben wieder. Schließ⸗ 
) wandte ich mich an Herrn Dr. 


Santelö!-Kapseln med. Volbeding, hondapkih, Arz 


heilen Blasen und Harnröhren- n Düsseld 


9 868 79 92 196111 1 
80017 308 423 [300] 94 613 98 81101 356 436 67 584 98 811 999 85 [500] 926 32 197013 91 274 316 9400 8 82 537 805 945 95 198020 

1500] 82014 180 21265 41865 [300] 605 774 83346 92 434 5184 42 798 | 165 88 231 51 70 19, 80 (1500] 301 39 422 28 624 94 731 800 960 199084 
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589 602 31 722 930 87040 162 208 78 517 43 88 708 92 30007 801 200212 56 327 35 502 900 8.42 190900 17950000 89 280 528 49 

(500) 27 88226 491 839 [3000] 89244 59 424 45 569 759 832 940 76 818 36 66 202066 79 128 77 219 300 [2000 10 
90145 230659 79 782 91113 39 331 79 116 74 641 55 742 826 | 18 59 70 974. 203201 303 21 413 46 602 64 Uos 204101 [500] 40 

2 3 18 222 7 7 896 38 348 409 1 810 2 13 1 


orf, Königsallee 6, wel⸗ 922 92097 358 462 623 64 921 95 0. £ 2 a 40 427 53 52 457 571 634 759 943 2051 2 
eiden ohne Einspritzul aerz]. d er m = x 931 [1500] 94062 260 465 549 8 2 4 528 566 955 25 549 9 500 207134 311 73 486 534 
p ig sohn zer meine Augen in 8 Tagen heilte. 905 N S880 97 919.08. 97102 820 613 116 18 BT 100) 6 005 114 896 209006 31 161 19 1800) BA 463 509 188 912 BT 200004 


in wenigen Tagen. N N 
ur ächt und Da ich nun von p ; 
18 em b = 63 785 828 
wirksam, wenn jede Schachtel mit löſt bin, ſpreche ich 1 Ane an 210026 304 468 604 13 171 857 61 67 991 BLLOL4 316 69 831 959 


8 988 
rmit dem Herrn j 400005 27 140 61 283 421 630 48 96 729 [300] 905 [3000] 26 | 212102 335 87 po 423 64 627 50 87 727 96 812 62 213129 210 26 


osen verschlossen ist. Flac.] Dr. V [bedi . i 

ac. 1 Dr. Volbeding fü ; 101076 144 324 98 428 562 [1500] 627 102117 41 85 89 311 407 68 | 59 319 43 439 97 548 63 640 76 709 855 920 28 214028 206 519 780 
3.—. Erhältlich Elbi i he lich fi a ſchnelle Heilung 3001 924 103108 971 y 1040 125 145 999 384 517 18 710 841 13000 80 2180204 56 [300] 168, 257 576 794 (30 000) 900 
dk H 7 ich in ing in] meinen herzlichen Dank aus. 200 000] 21 9 105005 80 300) 119,79 [1800] 89 93 4071 | 310010 107 63 981. [1500] 36 4587 485 507 55 644.00 T30 832 99 (1500) 
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81 658 824 650 g 79 112057 73 99 202 365 512 37 682 774 813 922 | 221063 309. 96 436 75 91 668 91 780 5001 100 18 
83 118027 90 124 57 260 426 548 TA 706 8005 114049 104 248 410 | 447 78 506 616 re 


r 3 = — — + 


Für 1 Mark kann man in der Königsberger Pferde- Lotterie eine 
su da. Equipage gewinnen. F 


Pack⸗ und Schotterſteine 


werden zu kaufen geſucht. 
Herrmann, 
Junkerſtr. 45, 2 Tr. 


C. ält. Wirthin ſucht b. gering. Gehalt 
leichte Stelle. a Off. erb. unt. D. 16 
an d. Expedition d. Ztg. 


. Jacob, S ttnttgart. 


Musikinstrumenten- Fabrik 
versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an: 
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, 
Viciinen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinsteumente, Turner-, Militär- 
und Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.)  Bedeutendste: 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen nnd selbstspielend 
Umtausch vestattet. IIlustrirter Katalog gratıs und franco. 
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Gewinner koſtenfrei zugeſandt. 110048 101 4500 20 38 & 1800) 67 280 702 11108 200 508 649 l 60 284127 76 307 87 526 639 82 BT: 55 


Der Hausfreund. 


Tagliche 


Nr. 105. 


Aus Irrung geneſen. 


Erzählung von Frances Burnett. 
utoriſirte deutſche Bearbeitung. 


43) Nachdruck verboten. 
OR Haufe jagte er feiner Mutter und 
ſtlane nichts weiter, als daß er am nächſten 
nt rgen nach London reiſen werde und daß er 
Br wife, wann er zurückkehren werde. Er 
Pl ſich beute nicht mehr nach der Fabrik, 
Ondern blieb zu Haufe und verſuchte zu ſchlafen. 
ber ez war ihm nicht möglich, und mit fait 
mnerträglicher Langſamkeit verrannen ihm die 
kunden. Am Nachmittag erhob er fih vom 
opha, auf welchem er den ganzen Morgen 
r gelegen hatte, und ging aus. Langſam 
urchwanderte er die Stadt und bog endlich in 
e Gaſſe ein, die zu Briarley's führte. Er 
hatte das Gefühl, als werde ihm ein kurzes 
Gespräch mit Jenny in feiner überreizten 
mmung eine Erleichterung ſein. Als er 
das Haus betrat, ſaß Mr. Brlarley in Groß⸗ 
mutter Diron's Armſtuhl und ſchaukelte ziemlich 
unbeholfen feinen Jüngſtgeborenen auf den 
teen. Er fah finſter und zerſtreut aus und 
der Eifer, mit welchem er feiner ungewohnten 
Beſchäftigung oblag, hatte in erhitzt und ſelbſt 
einer äußeren Erſcheinung einen etwas un⸗ 
ordentlichen Anſtrich gegeben; den Knoten ſeines 
lauen baumwollenen Halstuches hatte ſich bis 
Unter ſein linkes Ohr verſchoben. Unter dem 
ange der Umſtände — Mrs. Brlarley und 
enny waren anderweitig beſchäftigt — war er 
zu dieſer hausväterlichen Dienſtleiſtung heran⸗ 
gezogen worden, und die Art und Weiſe, wie 
er feinen ſchreienden Abkömmling zu beruhigen 
ſuchte, war, wie geſagt, ziemlich unbeholfen und 
erfolglos und ſein Mißmutb wuchs dabei zu 

er Erregung. 

Aber in dem Augenblick, da er Murdoch 
gewahr wurde, ging eine wirklich beunruhigende 
änderung mit ihm vor. Seine Augen traten 
ervor, als wollten fie aus ihren Höhlen 
springen, fein Unterkiefer ſenkte fih ſaſt bis 
auf feine Bruſt und alle Farbe ſchwand 
aus ſeinem Geſicht. Er erhob ſich in voller 
ait, warf den jüngſten Briarley ziemlich 
unſanft auf den Stuhl nieder, auf welchem 
er ſoeben geſeſſen hatte und ſtürzte aus 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Elbing, den 5. Mai. 


1895. 


dem Hauſe ſo eilfertig und zitternd, daß auf 
der unterſten Stufe ſeine Füße ausglitten und 
er unter lautem Kloppern ſeiner Holzſchuhe der 
Länge nach zu Boden fiel. Indeſſen erhob er 
fih ſchnell, wenngleich nicht ohne Schwierigkeit, 
und war im nächſten Augenblick verſchwunden. 

Durch den Lärm herbeigelockt, eilte Jenny aus 
dem Nebenzimmer herbei, doch kam fie eben nur 
noch zu rechter Zeit, um ſich des verlaſſenen 
jungen Briarley anzunehmen. 

„Wo iſt er hin?“ fragte ſie auf den leeren 
Stuhl deutend. „Ich hab' Muttern doch gleich 
Ki daß ihm nicht zu trauen wär'; wo iſt er 

n * 


„Ich weiß es nicht,“ antwortete Murdoch. 
„Ich glaube faſt, er lief fort, weil er mich ſah. 
Was mag er denn nur haben?” 

„Ja, da fragen Sie nur 'nen Andern! 
Wir können nicht aus ihm klug werden, weder 
Mutter noch ich. Seit drei Tagen ſitzt er nu’ 
ſchon zu Hauſe, als fürchtet er ſich 'n Fuß 
'rauszuſetzen ſitzt hier beim Feuer und 
ſchüttelt mit 'n Kopf und fängt alle Augen⸗ 
blicke an zu weinen. Und dabei haben wir 
hinten noch Großmuttern aufzuwarten. 'nen 
beſſern Augenblick hätt' er auch garnicht wählen 
können, um ſich davon zu machen. Er hätt' doch 
wenigſtens ſo lange warten können, bis 's mit 
der vorbei iſt.“ 

Unter ſolchen Umſtänden konnte eine Unter⸗ 
haltung natürlich nicht zu Stande kommen, und 
Murdoch entſernte ſich deshalb nach kurzem 
Verweilen. 

Aber der Zwiſchenfall mit Mr. Briarley 
ſchien noch nicht erledigt zu ſein. Als Murdoch 
aus der Gartenthür trat, ſah er einige zwanzig 
Schritte entfernt eine verlorene Geſtalt in 
ſchäbiger Jacke und mit einem blauen, unter 
dem Ohr geknüpften Halstuch auf einer Bord⸗ 
ſchwelle ſitzen. Als er ſich ihm näherte, ſah 
Mr. Briarley auf und hielt feine Blicke mit 
verzweiflungsvollem Ausdruck feſt auf ihn ge⸗ 
richtet. So blieb er ſitzen, bis Murdoch nur 
noch etwa drei Schritt von ihm entfernt war; 
dann erhob er ſich ohne erſichtlichen Grund in 
aller Elle und lief auf die andere Seite der 
Straße hinüber. Dort ſetzte er ſich einige 
Dutzend Schritte weiter wieder auf eine Bord⸗ 
ſchwelle nleder und ſtorrte wie vorher Murdoch 
wild erregt an. Dieſes ſeltſame Gebahren 
ſtzte er fort, bis er damit am Ende der Sofie 
angelangt war. Dort blicb er dann ſitzen un 


ſah Murdoch nach, fo weit er ihn mit den 
Augen verfolgen konnte. 

„Ich dacht' ſchon,“ ſprach er, als Murdoch 
verſchwunden war, mit fliegendem Athem vor 
ſich hin, „ich dacht' ſchon, er wär' meinetwegen 
gekommen, und 'n Wunder wär's, daß 's nicht 
ſo war. Wenn man mich mit ihm zuſammen 
geſehen hätt', da hätt'n die Leute nachher ge⸗ 
ſchworen, ich wär's geweſen und hätt's ihm ge⸗ 
ſagt, wenn ſie nachher dabei überraſcht wär'n.“ 

Dann ſchien ſich plötzlich eine entſetzliche 
Angſt feiner zu bemächtigen. Er zog feine 
Mütze ab, und ſie mit beiden Händen feſthaltend, 
ſtarrte er wie in dumpfer Verzweiflung an der 
Gerechtigkeit des Schickſals darauf nieder. Eine 
große Thräne fiel auf den Mützendeckel nieder 
und dann noch eine und noch eine. „Ich kann's 
nicht ändern“, ſagte er in lautem Flüſterton, 
der wie aus einem Grabe zu kommen ſchien. 
„Seht Euch vor! Seht Euch vor!“ 

Darauf blickte er, wahrſcheinlich unter dem 
Eindruck des Gefühls, daß er ſich vielleicht ſchon 
damit verhängnißvoll compromittirt haben könne, 
ängſtlich um ſich und ſchlich dann nach Hauſe. 


Neunundvierzigſtes Kapitel. 
Ueberfall und Hülfe. 

Ehe Murdoch am Abend das Haus verließ, 
hatte er eine kurze Unterredung mit ſeiner 
Mutter. 

„Ich reiſe nach London, wie er dorthin ge⸗ 
reiſt iſt,“ ſagte er — in derſelben Angelegenheit. 
Das Reſultat iſt vielleicht wieder das gleiche 
wie damals. Ich habe mich ſehr ſicher gefühlt 
— aber auch er hat ſich ja ſicher gefühlt, 
auch er.“ 

„Ja,“ erwiderte ſeine Mutter; „auch er hat 
ſich ſehr ſicher gefühlt.“ 

„Ich verlange nicht von Dir, daß Du 
meinem Werke trauſt — oder mir; er hat ſein 
Leben daran geſetzt, ich nur ein einziges Jahr 
meines Lebens, und wie könnte ich mich mit ihm 
vergleichen. Ich,“ fuhr er fort, während ein 
Schatten ſein Geſicht überflog, „ich habe nicht 
ſolche Proben beſtanden wie er. Vom erſten 
Augenblick bis zum letzten iſt er in ſeiner Zu⸗ 
verſicht niemals ſchwankend geworden.“ 

„Nein,“ entgegnete ſie. „Wollte Gott, er wäre 
es geworden.“ 

Als er fih nun aber verabſchiedete, begleitete 
ſie ihn bis zur Thür und dort ſprach ſie dann 
auch die Worte, die zu ſprechen ſie ſich geweigert 
hatte, als er ihr zuerſt geſagt hatte, daß er die 
Bürde, die feinen Vater erdrückt, auf feine Schultern 
genommen habe. 

„Gott gebe Dir ſeinen Segen dazu,“ ſprach 
fie. „Ich will verſuchen zu glauben.“ 

Es war ſeine Abſicht, zunächſt ſein Arbeits⸗ 
Amer in der Fabrik aufzuſuchen, dort das Modell 

cher zu verpacken und es dann mit ſich nach 
der Eiſenbahnſtation zu nehmen, um mit dem 
letzten Nachtzuge, welchen er als den für ſeine 
Zwecke geeignetſten gewählt hatte, Broxton zu 
verlaſſen. 


Er betrat das Fabrikgebäude auf dem 
wöhnlichen Wege und fuchte ſich in der Dunkel 
heit ſeinen Weg durch den langen Corridor, 
obwohl er mit einer Laterne verſehen war. Er 


nur 
viereckiges, braunes Paquet, 

liche enthalten konnte. 
ſeine Uhr und ließ ſich dann auf einen Stuhl 


nieder, um noch einige Augenblicke zu raſten. 


„Es hat keinen Zweck, zu früh hinunter zu 
gehen,“ ſagte er ſich. Und ſo wartete er noch 
ein wenig und dachte mechaniſch an das drinnen 
herrſchende Schweigen und an die draußen herr⸗ 
ſchende Dunkelheit und an die Reiſe, die ihm 
bevorſtand. Endlich aber erhob er ſich wieder 
und faßte ſein Paquet an der Schnur, welche 
er darum befeftigt hatte. 

„Jetzt,“ ſagte er, „ift es Zeit.“. 

Und in demſelben Augenblick, da er dieſe 


Worte ſprach, ließ ſich draußen vor der Thür 


ein Geräuſch vernehmen, einige Kerle ſprangen 
auf ihn zu, faßten ihn bei der Kehle, ſchleuder⸗ 
ten ihn wieder auf den Stuhl zurück, 
von dem er ſich føeben erhoben hatte, 
und hielten ihn darin feſt. Er gab keinen 
Laut von ſich. Wie ein Blitz flog ihm in dem 


Moment, als er ſich ſo plötzlich überfallen und 


überwältigt fühlte, der Gedanke an Mr. Brlar⸗ 
ley's auffälliges Benehmen und feinen 
ängſtlichen Warnungsruf durch den Kopf. Er 
wußte jetzt, was die Veranlaſſung dazu geweſen 
war. 

Der Kerl, der ihn an der Kehle gefaßt hatte 


— es waren ihrer drei und unter ihnen Mr. 


Reddy — ſchüttelte ihn heftig. 
„Wo iſt das Ding?“ ſchrie er. 


. „Ihr wißt, 
Burſche, wozu wir gekommen ſind.“ 


Murdoch merkte zwar, wie ihn ein leiſes 
Fröſteln überlief, im Uebrigen aber konnte er 
ſich nur ſelbſt über ſeine vollkommene Ruhe 
und Faſſung wundern. Kein Platz wäre, zumal 


bei der nächtlichen Stille, geeigneter geweſen, 


um ungeſtört einen Menſchen abzuthun; zudem 


waren es ihrer drei gegen einen, und an dem 


böſen Willen, das ſah man an ihren Augen, 


fehlte es keinem von ihnen. Aber dennoch zitterte 
Murdoch's Stimme, als er ihnen antwortete, 
nicht im geringſten — er wußte, daß er keinen 
Anhalt und keine Hülfe hatte, und eine eiſerne 


\ 
| 


my 


Ruhe flen über ihn gekommen zu fein. 
1 „Ja, ich glaube zu wijfen, weshalb Ihr gez 
—.— ſeid,“ ſagte er. „Ihr ſeid ſchon einmal 
eshalb zu mir gekommen? Was wollt Ihr 
mit dem Dinge anfangen?“ 
i „Kurz und Hein woll'n wir's ſchlagen,“ ſagte 
Bu bon den dreien in einem Ton, der an 
eſtimmtheit nichts zu wünſchen übrig ließ, 
»und Euch dazu.“ 
Das war nun allerdings nicht ſehr angenehm 
n e zumal an einem jo todtenftillen Ort 
doch * dem trüben Licht einer Laterne. Mur⸗ 
ma m wieder jenes leiſe Fröſteln, aber er 
ze — doch fo viel zu überlegen, daß er 
Ausſicht . eine, wenngleich überaus ſchwache 
Leute habe, wenn es ihm nur gelänge, die 
hr bewegen, auf ihn zu hören. 
bege r ſteht im Begriff, eine Dummheit zu 
ie begann er. 
feinen del unterbrach ihn, indem er fih an 
P meraden wandte, der Murdoch fefthtelt. 
wag” as ſtehſt Du da und läßt Dir von ihm 
ing Vorreden?” fragte er. „Gieb ihm eins 
M aul, daß er genug hat.“ 
îi urdoch machte einen verzweifelten Verſuch, 
ch aufzurichten, mit folder Kraft, daß ihn der 
ndere nur mit größter Anſtrengung zu bändigen 
er. Sein Geſicht wurde entſetzlich bleich 
nd feine Augen flammten. 
b „Ich ermorde Dich, Du Teufel, wenn Du 
as wagſt,“ keuchte er. 
fin „8o ift das Ding, um das wir gekommen 
3 b“ fragte jetzt Mr. Reddy noch einmal. 
` n demſelben Augenblick gewahrte er das Paquet, 
08 bei dem Kampfe zu Boden gefallen war. 
. „Vielleicht iſt's da drin, Jungens“, meinte 
r. Macht's mal auf.“ 
b Jetzt war es auf einmal um Murdoch's bis⸗ 
erige Ruhe ganz und gar geſchehen. Er wand 
„> krümmte fih unter den Fäuſten deffen, der 
feſthielt. 
0 „Um Gottes Barmherzigkeit willen!“ ſchrie 
& „Bapt es nicht an! Beſchädigt es nicht! 
ift ein Irrthum. Es hat mit Eurer Arbeit 
nichts zu thun. Es würde Euch keinen Schaden 
ringen, und wenn es in der ganzen Welt 
8 annt wäre. Um Gottes Barmherzigkeit 
len! Glaubt mir; es iſt ein Irrthum!“ 
„Was wir darüber gehört haben, das klingt 
lachend ders entgegnete Mr. Reddy höhniſch 


Es ift eine Lüge! — eine Lüge! Wer hat 
es Euch gejagt?" 

„Jem Haworth”, erhielt er zur Antwort. 
„Jem Haworth hat gejagt, wozu das Ding 
ſein ſoll.“ 

M Murdoch machte eine verzweifelte Anſtrengung. 
. einem lauten Ausruf des Entſetzens ſprang 
th auf und riß ſich los und kämpfte um ſeinen 

euren Beſitz mit der Kraft eines Wahnſinnigen. 
ib „Ihr ſollt es theuer bezahlen!“ ſchrie er 
— au. Und 12 es La drei gegen 

aren 

Scha . er hielt fie einen Augenblick in 


„Schlagt 'hn doch zu Boden!“ rief einer. 

„Schlagt doch drauf!“ 
Es war Reddy, der zum Schlage ausholte 
zum Schlage, der ihn zweifellos todt zu 
Boden geſtreckt hätte — aber dieſer Schlag fiel 
nicht, denn mit übermenſchlicher Kraft ſprang 
Murdoch auf ihn zu und ſchlug ſeinen Arm in 
die Höhe, daß der Knüttel ſauſend in die andere 
Ecke des Zimmers flog und in demſelben Augen⸗ 
blick vernahmen die Miſſethäter trotz des Kampf⸗ 
lärms eilig nahende ſchwere Fußtritte und eine 
Stimme, die jeder von ihnen kannte, und gleich 
darauf einen Ton, den ſie mehr als alles 
Andere fürchteten — den ſcharfen Knall eines 
Piſtols. 

„Haworth iſt da!“ ſchrien ſie; „Haworth!“ 
und zugleich drängten alle drei, einer über den 
andern ſtürzend, ſchlagend und fluchend, gegen 
die Thür, und derjenige von den Schuften, der 
zuerſt ins Freie gelangte, galt für einen glücklichen 
Mann. 

Murdoch that einen Schritt vorwärts und 
dann fiel er — fiel ſo dicht neben das am 
Boden liegende Modell, daß ſeine für den 
Augenblick gänzlich willenloſe Hand es berührte. 

* * 


* 

Es währte nicht lange, bis er wieder zum 
Bewußtſein zurückkehrte; ſeine plötzliche Ohnmacht 
war nur die nothwendigſte Folge der höchſten 
Abſpannung geweſen, welche ſeine Körper⸗ und 
Geiſteskraft gleichzeitig erreicht hatte. Als er 
die Augen wieder aufſchlug, fiel ſein erſter Blick 
auf Haworth, der fih über lin gebeugt hatte. 

„Bleiben Sie ſtill ein wenig liegen,“ hörte 
er ihn ſagen. „Bleiben Sie liegen und erholen 
Sie ſich.“ 

Nichts hätte ihn im Augenblick mehr über⸗ 
raſchen können, als der Klang dieſer Stimme. 
Er war bleich wie der Tod und ein heftiges 
Zittern erſchütterte ſeinen Körper vom Kopf bis 
zu den Füßen. 

„Bleſben Sie ſtill liegen und erholen Sie 
fih,” ſagte Haworth noch einmal, indem er feine 
Hand ſanft auf Murdoch's Kopf legte. 

„Die Kerle glaubten, ich käm' nicht allein,“ 
fuhr er dann fort. „Und Pulver riechen Sie 
auch nicht gern. Mit Knütteln und ähnlichen 
Waffen Andere in dunkler Nacht hinterrücks zu 
überfallen, darauf verſtehen fie ſich beſſer.“ 

„Sie wollten mich ermorden,“ ſagte Mur⸗ 


och. 

„Nun freilich wollten fie das; um zu ſpaßen, 
waren die Kerle nicht gekommen. Schon ſeit 
'nem Monat oder ſo ſind ſie damit umgegangen. 
Wenn ich eine Minute ſpäter gekommen wäre —“ 

Er ſprach den Satz nicht zu Ende; die 
Worte ſchienen ihm nicht über die Lippen zu 
wollen. 

Im nächſten Augenblick ſtand er auf und 
zündete mehrere Gasflammen an, ſo daß das 
Zimmer hell erleuchtet war. 

„Wir woll'n Licht machen,“ ſagte er dabei; 
„der Anblick des Zimmers bei dieſem trüben 
Schein iſt mir unerträglich.“ 


Seine Augen waren mit Blut unterlaufen, 
ſein Geſicht ſah grau und tief gefurcht aus und 
ſeine Lippen waren ſpröde. Er ſchien heute 
jörmlich zuſammengefallen, und er wußte das 
und ſuchte das für ihn quälende und be- 
ſchämende Gefühl mit ſeiner alten trotzigen 
Prahlerei niederzukämpfen. 

„Die Kerle werden nicht wiederkommen,“ 
ſagte er; „für heute haben ſie genug. Hätten 
ſie gewußt, daß ich allein war, ſo hätten ſie's 
vielleicht darouf ankommen laſſen; ſo aber 
ſchätzten Sie ſich glücklich, daß ſie mit heiler 
Haut davongekommen find.” ` 

Er kam wieder in Murdach's Nähe und 
ſetzte ſich nieder. 

„Sie haben ihren Plan beffer angelegt, als 
ich ihnen zugetraut hatte,“ ſprach er. „Für 
diesmal iſt es den Kerlen gelungen, mich zu 
täuſchen, hol' ſie der Teufel! Doch wie fühlen 
Sie ſich jetzt?“ 

Murdoch machte einen Verſuch, aufzuſtehen, 
und es gelang ihm, obgleich ihm ſeine Füße vor 
Schwäche faſt den Dienſt verſagten; mit einem 
leiſen Gefühl inneren Aergers über feine eigene 
Kraftloſigkeit ſank er auf einen Stuhl nieder. 

(FJortſetzung folgt.) 


Maunigfaltiges. 

— Vom „Mann im Monde“ und 
den Mondflecken mögen hier einige origi⸗ 
nelle Deutungen aus der altdeutſchen Volks⸗ 
ſage Platz finden, die nachſtehende Aufſchlüſſe 
geben: Ein Holzhauer, der am Sonntag 
Waldfrevel trieb, wurde aus Strafe dafür in 
den Mond verwünſcht. Dort ſieht man ihn 
nun, bald mit einer Axt in der Hand, bald 
ein Reiſigbündel auf dem Rücken ſchleppend. 
Nach einer anderen Sage zieht der Mond 
ein Mädchen, das in ſeinem Scheine ſpann, 
hinauf, und dieſes iſt nun dazu verdammt, 
Jahr aus, Jahr ein unausgeſetzt die ſchnurrende 
Spindel zu drehen. Die Herbſtfäden (Alt⸗ 
weiberſommer oder das Mariengarn) ſind ihr 
Geſpinnſt. — Aus der „Edda“ — einer 
Sammlung altnordiſcher Sagen — ſtammt 
folgende Deutung: „Mani“, der Mond, raubte 
zwei Kinder, Bil und Giuki, von der Erde, 
als ſie, den Eimer auf den Achſeln, zum 
Brunnen Byrgr gingen. Dieſe Kinder gehen 
nun, wie man von der Erde aus ſehen kann, 
vor dem Monde einher. — Auch in die Sonne 
iſt nach altdeutſcher Volksanſchauung eine 
Jungfrau verſetzt. Sie bejab. die Gabe, jo 
oft ſie gewaſchen hatte, ihre Wäſche auf die 
Sonnenlinie zu hängen und ſo zu trocknen. 
Einſt, als ſie wieder dieſe Thätigkeit ausgeübt, 
wurde in demſelben Augenblicke gerade ein 
armer Sünder zum Richtplatz geführt. Alles 
Volk hatte Mitleid mit dem Delinquenten, 
nur die Jungfrau war hartherzig, ſchmähte 


ihn und gönnte ihm die Strafe. Kaum 
waren die Schmähworte ihren Lippen entflo 
als ihre Wäſche herunterfiel und fie V 
Stund an unfähig war, ihr Zeug an den 
Sonnenſtrahlen aufzuhängen. Bald darnach 
ſtarb ſie, wurde in die Sonne verſetzt und 
muß nun dort bleiben bis zum Ende der 
Welt. — Anknüpfend hieran ſei auch des 
„Siebengeſtirns“ gedacht, das unſern germani 
ſchen Altvordern als eine Henne mit ſie 
Küchlein galt, woher es die Bezeichnung: 
Kluckhenne (däniſch Aftenhöne, d. h. Abend 
henne) führt. In Flandern huldigt das Voll 
der Anſchauung, daß, wenn die Hausmutter, 
bevor ſie zur Ruhe geht, das Hennen⸗ oder 
Siebengeſtirn grüße, der böſe Weih ihren 
Küchlein nichts anhaben könne. 
— „Mutter, ich komme zu Dir 
um zu ſterben.“ In Preßburg hat fü 
ein tragiſcher Fall ereignet, der dort große 
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aufgeben müſſe. Die Aerzte hoffen, das un⸗ 
lückliche Mädchen am Leben zu erhalten. 
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